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Die Berathung erſtreckt ſich zunächſt auf Artikel 1: 
Gleichſtellung der Angehörigen des fremden Staates 
mit den Einheimiſchen in Bezug auf Handel und 
Gewerbebetrieb unter Zuſicherung der Meiſtbe⸗ 
günſtigung mit der Maßgabe, daß die Landes⸗ 


der Juden, die nicht Reichsangehörige ſind. Wie deckt 


aufgenommen werden müſſen, wenn ihr Aufenthalt in 
Dieutſchland nicht länger als 1 Monat gedauert hat. 
Was die Einwanderung ruſſiſcher Arbeiter an⸗ 
langt, welche man früher als Folge der Sachſen⸗ 
gängerei anſah, ſo hat ſich inzwiſchen gezeigt, daß 
man da Urſache und Wirkung verwechſelt hat. 


Freunde, für den Artikel 1 und den Vertrag ſtim⸗ 
men. Ferner wünſchen wir eine Beſtätigung der 
Aufhebung der Staffeltarife, möglichſt ſchon vor 
dem 1. September. s 8 


zunehmen. 
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68. Sitzung vom 10. März. 

Präſident v. Le vetz ow eröffnet die Sitzung 


1 Uhr. 3 5 7 
an Koseielski hat fein Mandat 


15 2 b. 
iedergelegt. 

Ef der Tagesordnung ſteht zunächſt das 
Haudelsproviſorium mit Spanien. Die Er⸗ 
ledigung in erſter und zweiter Leſung erfolgt de⸗ 
battelos. 

Es folgt die zweite Leſung des Handelsver⸗ 
trags mit Rußland. 

Abg. v. Manteuffel (konſ.) giebt namens 
einer politiſchen Freunde dem Bedauern darüber 
Ausdruck, daß die Kommiſſion nur die Geſtattung 
eines mündlichen, und nicht auch ſchriftlichen 
Berichts beſchloſſen habe. DR 

Abg. Rickert: Es wären 3—4 Wochen 
verloren worden, wenn ſchriftlicher Bericht er⸗ 

attet worden wäre. Und die Abſicht, den Ver⸗ 
trag bis zum 20. d. M. zu Stande zu bringen, 
wäre daun geſcheitert. Neue Gründe haben ja 
auch die Gegner des Vertrages in der Kommiſſion 
nicht beigebracht. 5 

Abg. Bachem (Ztr.): In meiner Partei 
haben ſogar die Gegner des Vertrages es für 
richtig gehalten, auf ſchriftliche Berichterſtattung 
zu verzichten. Der Wunſch nach einer ſolchen 
müßte angeſichts der Kürze der Zeit — da wir 
jedenfalls vor Oſtern fertig werden wollten — 
zurücktreten. 

Abg. Hammacher (ul.) tritt ebenfalls den 
Gründen gegen die ſchriftliche Berichterſtattung 
bel. Den Konſervativen bleibe überdies anheim⸗ 
geſtellt, noch jetzt einen Antrag auf ſchriftliche 
Berichterſtattung einzubringen. = 

Abg. v. Manteuffel: Damit würden wir 
doch keinen Erfolg haben. 

Abg. Hammacher: Wenn Herr von 
Manteuffel ſelber das glaubt, ſo beweiſt das 
nur, daß die Kommiſſion ſich in voller Ueberein⸗ 
ae mit der Mehrheit des Hauſes befunden 
at, als ſie auf die ſchriftliche Berichterſtattung 
verzichtete. 

Damit endet dieſe Geſchäſtsordnungsdebatte. 


geſetze auf die Fremden Anwendung finden ſollen. 
Nach einem eingehenden Referat des Abg. 


Mölker nimmt das Wort zunächſt 


Abg. Haſſe (natl.): Die in der Kommiſſion 


ſeitens der Regierung abgegebenen Erklärungen 
über die wirthſchaftspolitiſche Bedeutung dieſes 
f Be 1 haben uns nicht völlig genügt. 
bitten 


Wir 
t deshalb um Wiederholung dieſer Er⸗ 
klärungen hier. Die Beſtimmungen über den Be⸗ 
völkerungsaustauſch ſind hier nicht ſo klar wie 
z. B. in dem Vertrage mit Serbien. So bedarf 
es der⸗näheren Aufklärung über die Behaudlung 


ſich Artikel! mit dem § 22 des Schlußprotokolls, wo⸗ 
nach die ruſſiſchen Juden in Rußland auch ohne Paß 


Dieſe Einwanderung iſt jedenfalls entbehrlich. Wir 
werden aber trotzdem, eine ganze Anzahl meiner 


Reichskanzler Graf Caprivi: Weſentliche 
wirthſchaftliche Bedenken, die Staffeltarife ſchon 
am J. Auguſt aufzuheben, beſtehen uicht. Die 
Zweifel, ob auch die Staffeltariſe für die ganze 
Dauer des ruſſiſchen Handelsvertrages aufgehoben 
bleiben werden, heben ſich durch die einfache Er⸗ 
wägung, daß ja die Motive für die Aufhebung 
der Staffeltarife weſentlich zuſammenhängen mit 
dem Handelsvertrage und der Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes. Es iſt alſo eine einfache 
logiſche Schlußfolgerung, daß die Staffeltarife für 
die Dauer des Vertrages aufgehoben bleiben. 
Bindende Erklärungen können wir darüber 
natürlich nicht abgeben, da ja die Möglichkeit von 
Nothſtandsfällen eintreten kann. Was die Urſache 
der Aufhebung der Staffeltarife anlangt, ſo kann 

ich erklären, daß die erſte Auregung dazu von der 
00 AUDEL Stelle in Preußen ausgegau⸗ 
Staatſekretär v. Marſchall: Die Reichs⸗ 
regierung hat vollſtändig freie Hand, ruſſiſche 
Judividuen abzuſchieben, auszuweiſen oder nicht 


zuzulaſſen. Das Hoheitsrecht bleibt vollſtändig 
unberührt. Verſchieden von der Frage, wie 


ruſſiſche Staatsangehörige zu behandeln ſind, iſt 
die, wie diejenigen zu behandeln ſind, welche die 
ruſſiſche Staatsangehörigkeit verloren haben. In 
dieſer Beziehung enthält § 22 des Schlußprotokolls 
einen großen Fortſchritt, inſoſern ſich Rußland ver⸗ 
pflichtet hat, auch ſolche Individuen wieder auf⸗ 
tel Bisher war es dazu nicht ber: 

pflichtet. 8 
Abg. Lotze (anti. Reformp.): Wir erblicken 
im Artikel! eine nicht zu unterſchätzende nationale 
Gefahr. Es iſt ja bekannt, welcher Art die 
ruſſiſch⸗züdiſchen Einwanderer find. Schon dieſes 
Artikels 1 halber müſſen wir den Vertrag ab⸗ 
lehnen. Es iſt bekannt, wie der Reichskanzler 
Aber die Antiſemiten denkt, er ſieht in uns die 
Vorfrucht der Sozialdemokratie. Aber nicht wir, 
andern vielmehr gerade das Judenthum iſt die 
Vorfrucht der Sozialdemokratie. Was uns Herr 
Rickert für Belehrungen über die Judenplage er⸗ 
theilen wird, werden wir ja abwarten. Einſt⸗ 
Velen ur lehnen wir dieſen Artikel und den 

trag ab. 

Ver Abg. Rickert: Ich habe die Erklärung der 
ertreter der Regierung fo aufgefaßt, daß eine 
ficht in Reform des Eiſenbahmarifweſens in Aus⸗ 
biet ist, Auf die Judenfrage einzugehen, halte ich 
Erl. nicht für nöthig, um ſo weniger, als ich die 
4 edigung des Vertrages nicht aufhalten will. 
f er nationale Gefahr liegt in dem Artikel 1 
dicht, dazu iſt die Zahl der ruſſiſchen Staats⸗ 
angehörigen bei uns zu 
ge hat auch ausreichende Machtmittel, um 
fte nulcherſchwemmung mit Einwanderern zu ver⸗ 
8 5 


5 a f Abg. Schall (konſ⸗) aus ſeinem chriſtlichen | 
Abg. Liebermann v. Sp’ erg Herzen bie aus ſeinem anrariichen Herzen heraus 
alritt, nter großer Heiterkeit des mif den Vertrag ablehnen müſſen. Sei ee, denn 
auer Maſſe von Aktenſtücken die Tribüne und etwa gut, daß Leute wie die ruſſiſchen Juden, die 
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hrt aus: Ich bin ſtets ein Gegner der Hanbels⸗ 


vertragspolitik geweſen. 
den öſterreichiſchen Vertrag angenommen haben, 


Ich muß jedenfalls dieſe Auffaſſung als eine irrige 
gering. Unſere Re⸗ 


eben erſt mit dem Packen über 


M 


\ 
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Ur 


Aber auch denjenigen, 


darf man jetzt keinen Vorwurf daraus machen, 
wenn ſie dieſen Vertrag ablehnen und ſich keinen 
Strick um den Hals legen wollen. (Weitere 
allgemeinere Ausführungen des Redners verhindert 
der Präſident von Buol⸗Berenberg, indem er den⸗ 
ſelben auf Artikel 1 hinweiſt.) Nun, daun werde 
ich in der Generaldebatte der 3. Leſung, und alsdann 
zu jedem Paragraphen ſprechen. (Heiterkeit.) In dieſem 
Vertrage liegen alle Vortheile auf Seiten Ruß⸗ 
lands und gar keine auf Seiten Deutſchlands. 
Es iſt bekannt, daß es keinen ſchlechteren Markt 
giebt als Rußland. (Rufe links: das gehört in 
die Generaldiskuſſion.) 


Präſident v. Levetzow weiſt den Redner 


wiederum auf Artikel 1. z 

Abg. v. Liebermann führt fort, es ſei 
überhaupt nicht zweckmäßig, mit Rußland Ver⸗ 
träge zu ſchließen. Vortheil von dem Vertrage 
haben nur wenige deutſche Induſtrien. Der Ab⸗ 
ſatz nach Rußland wird auch trotz dieſes Vertrages 
immer mehr abnehmen. Nun die nationale Seite 
des Vertrages! Jetzt, wo Rußland in wirth⸗ 
ſchaftlicher Noth war, hätte — wie dies früher 
Fürſt Bismarck fo gut verſtand — es nahe ge⸗ 
legen, mehr für die Intereſſen unſerer Stammes⸗ 
genoſſen zu ſorgen. Ein kalter Waſſerſtrahl nach 
Rußland hätte ergehen müſſen, 0 
ſchen Blätter ſo unverſchämt, uns mit Krieg 


— nn nn 


g. 
kein Ankiſemit. 
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die kämen, ſolchen Einfluß bei uns gewinnen, ſogar 


in religiöſen Angelegenheiten ? 

v. Heereman (3tr.): Ich bin 
Ich meine aber, daß gerade die 
Art und Weiſe, wie die Juden hier angegriffen 
werden, nur das Judenthum ſtärken könnte. 


(Sehr richtig!) Herrn Richter aber muß ich 


ſagen, daß bei uns im Weſten kein Menſch die 
Staffeltarife wünſcht, weil die Produktions⸗ 
Verhältniſſe zu ungleich ſind. Bei uns im 
Weſten iſt Grund und Boden und Alles theurer, 
als im Oſten. Auf die Landwirthſchaft muß Rück⸗ 
ſicht genommen werden. Nur da, wo eine geſunde 
Landwirthſchaft ſich als tüchtige Unterlage vor⸗ 
findet, kann ſich auch Induſtrie und Gewerbe ent⸗ 
wickeln. Unter der Vorausſetzung, daß die 
Staffeltarife aufgehoben würden, erklärt ſich 
Redner für den Vertrag. 

Nach einer abermgligen Auseinanderſetzung 
zwiſchen den Abgg. Ullrich und v. Liebermann, in 
deren Verlauf Erſterer wegen des Ausdrucks 
„Falſtaffiade“ zur Ordnung gerufen wird, tritt 

Abg. Richter nochmals für die Staffel⸗ 
tariſe ein. Deren Aufhebung würde nur den 
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denken ergeben, da 
ganze Jahr nicht in die Schule kommen. 
religibſen und konfeſſionellen Geſichtspunkte 
wird die Schulaufſicht uicht ganz loszulöſen 
fein. Aber blos nebenamtlich läßt ſich die 
Schulaufſicht nicht beſorgen, dazu ſind ihre Auf⸗ 
gaben gerade gegenwärtig viel zu umfangreich. 
Bravo) 

Abg. Stanke (Ztr.) beſchwert ſich darüber, 
daß in Weſtpreußen die Geiſtlichen nicht zu 
Schulinſpektoren herangezogen werden. 

Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Kugler 

erwidert, daß die dortigen Geiſtlichen unſerem 
geſammten Unterrichtsſyſtem abgeneigt find und 
es ſich deshalb nicht empfiehlt, dieſelben zur 
Schulaufſicht heranzuziehen. 
Abg. Mooren (3tr.) behauptet, daß auch 
in den rheiniſchen Gegenden die Lehrer von den 
Schulinſpektoren gedrängt werden, den katholiſchen 
Lehrervereinen fernzubleiben. a 

Abg. Kuskal (natl.) wünſcht den Volks⸗ 
ſchulunterricht mehr nach der praktiſchen Seite 
hin zu erweitern, namentlich Unterricht in der 
einfachen Buchführung zu ertheilen; es muß den 


— 


Waſſerwegen zu gute kommen und demgemäß Kindern Gelegenheit gegeben werden, wirthſchaft⸗ 
auch denjenigen Landestheilen ohne genügende lich klare Entſchließungen faſſen zu können, das 


Waſſerwege ſein. Je mehr er gegen unbegründete 
Bevorzugung der Landwirthſchaft ſei, deſto mehr 


find doch die ruſſi⸗ proteſtire er gegen eine ſolche Hintanſetzung berech⸗ 
zu tigter Intereſſen der Landwirthſchaft im Oſten. 


bedrohen, wenn wir den Vertrag nicht annehmen. (Lebhafte Braporufe rechts.) 


Wozu haben wir denn die alte Spritze, die „Nord⸗ 


der Bund der Landwirthe dieſen Drohungen ent⸗ 
gegengetreten iſt, iſt ein Verdienſt von ihm ge⸗ 


Abg. Holtz (Reichsp.) ſpricht ſeine lebhafte 


deutſche Allgemeine“?! (Große Heiterkeit.) Daß Freude über dieſe Art aus, wie Richter hier ein⸗ 


mal für die Intereſſen der öſtlichen Landwirthſchaft 
eintrete. Redner ſpricht ſich gegen Artikel 1 aus, 


weſen. Die Ruſſen ſollen nur kommen, wie ein aber wie er bemerkt, nur aus ſachlichen, nicht 


Mann werden wir zuſammenſtehen, auch der 
Landſturm. (Gelächter links, Rufe: Falſtaffiade! 
Große Heiterkeit.) Herr Richter ruft mir zu 
(Richter: Iſt unwahr, ich habe kein Wort 

Nun, dann war es (auf Singer 
weifend) der Herr. (Große Heiterkeit.) 
(Abg. Richter: Sie wollen ſich wohl nur in⸗ 
tereſſant machen?) Nein, die Zeiten ſind vorbei, 
wo man ſich mit dem Namen Richter iutereſſant 
machen konnte. (Heiterkeit) Wir werden in 
Oſtpreußen einen ſchweren Kampf haben und 
namentlich auch der ruſſiſchen Juden wegen, denn 
dieſe hat ja ſchon Napoleon als Spione benutzt. 
Und damit komme ich nun auf Artikel 1. 
(Heiterkeit) Zehn Jahre ſollen wir jetzt die 
ruſſiſchen Juden behalten, und das iſt genug, um 
uns zu ruiniren. Redner bekämpft auch im 
weiteren Fortgange ſeiner Ausführungen den 
Vertrag und ſpeziell Artikel 1 mit Rückſicht auf 
die aus der Einwanderung ruſſiſcher Juden für 
Deutſchland erwachſenden Gefahren. 

Abg. v. Hammerſtein (konſ.) führt aus, 
daß die ruſſiſchen Juden eine Laudplage ſeien, 
ſei allgemein anerkannt, ebenſo daß denſelben 
durch Artikel 1 der Zutritt nach Deutſchland er⸗ 
leichtert werde. Darum ſei er mit ſeinen Freun⸗ 
den gegen dieſen Artikel. 218 8 
Abg. Fürſt⸗Rardeztwill (Pole): Der heu⸗ 
tige Handelsvertrag läßt ſich nicht von der ge⸗ 
ſammten Handelsbertragspolitik loslöſen. Eine 
Aufrechterhaltung des Differentialzolles gegen 
Rußland können wir daher umſoweniger für 
richtig halten, als auch ohnehin zum 31½ Mark 
Zoll über die anderen Grenzen große Maſſen 
Getreide hereinſtrömen würden. Auch wür⸗ 


die an Rußland grenzenden Landestheile zu 
todten Winkeln werden. Artikel 1 ſtellt ſich als 
ein Abkommen dar, welches auf Hebung von Han⸗ 


Lage der Landwirthſchaft iſt uns die Annahme 
des Vertrages ja nicht leicht gemacht. Aber nicht 
richtig dürfte es ſein, daß der Vertrag den Ruin 
der Landwirthſchaft beſiegelt. 
den Vertrag ſtimmen, ſo deshalb, weil wir die 
Verſuche der Regierung nicht verhindern wollen, 
für alle Betheiligten, -die Laudwirthſchaff nicht 


Abg. Hilpert (baier. Bauernbündler) 
empfiehlt die Ablehnung des Artikel 1 und damit 


punkte der Landwirthſchaft. Gehe es mit den 
Haudelsverträgen jo weiter, jo werde es zu einer 
Bauern⸗Demokratie kommen, die ja allerdings 
anders vorgehen werde, als die andere De⸗ 
mokratie. . 

Abg. Bachem (Z.): Ich will doch einige 
Worte zu der Rede des Abg. Liebermann von 
Sonnenberg ſagen; geſchähe dies nicht, ſo würde 
damit der Reichstag etwas von ſeiner Würde 
vergeben. Ich proleſtire dagegen, daß in dieſem 
Hauſe über die Frage ſo geſprochen wird, wie 
Herr Liebermann dies gethan hat. Weiteres will 
ich darüber nicht ſagen. 

Abg. Richter: Ich kann dieſen Worten des 
Vorredners mich nur anſchließen. Den abweſen⸗ 
den Kollegen Lenzmann muß ich aber bei dieſer 


Gelegenheit dagegen in Schutz nehmen, als habe 


ſich derſelbe in der Kommiſſion als Judenfeind 
bekannt. Herr v. Liebermann kennt freilich nur die 
eine Melodie, die Judenfrage, etwas Anderes kennt 
er nicht. Redner bedauert ſodann die Aufhebung 
der Staffeltarife. Verlaugt werde dieſelbe nur von 
den iutereſſirten Produzenten⸗ und Müllerkreiſen. 
Am allerwenigſten berechtigt ſei das Verlangen, 
die Regierung ſolle ſich auf dauernde Aufhebung 
der Staffeltarife binden. Das Intereſſe der Kon⸗ 


ſumenten, der Allgemeinheit müſſe dem Snteveffe| 


Einzelner voranſtehen. Die Verfaſſung verpflichte 
ſogar die Regierung, unter Umſtänden — in Noth⸗ 
ſtandsfällen — Staffeltarife einzuführen. 

Abg. v. Liebermann: Herr Richter ſelber 
kennt erſt recht nur eine Melodie: Das Nein 
ſagen! Und Herr Bachem braucht die Würde 
Br ai nicht zu wahren, das thue ich ſchon 
elber. 

Abg. Graf Arnim (Keichsp.) tritt gleich 
Richter für die Staffeltariſe ein. 995 Reich wolle 
Preußen zu deren Aufhebung zwingen. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Herr Graf 
Arnim wirſt dem Reiche vor, es wolle Preußen 
zur Aufhebung der Staffeltarife zwingen. Ich 
weiß nicht, woher der Herr Abgeordnete das hat. 


zurückweiſen. s e 
. uc kurzen Bemerkungen, welche die Abgg. 
v. Liebermann und Ulrich (Sozd.) aus⸗ 
tauſchen, erklärt N 


die Grenze 


den bei Aufrechterhaltung des Differentialzolles 


del und Wandel Bedacht nimmt. Da tritt die 
Frage, ob vielleicht noch etwas mehr hätte er⸗ 
reicht werden können, erſt in 2. Linie. Durch die 


Wenn wir für 


ausgenommen, eine größere Stabilität zu erringen. EikmmsE 


des ganzen Vertrages, insbeſondere vom Stand⸗ 


etwa aus antiſemitiſchen Gründen. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) führt als 
Gegner des Vertrages aus, wie Fürſt Bismarck 
niemals Handelsverträge anders als nur auf kurze 
Friſt abgeſchloſſen habe. 

Abg. Graf Mirbach: Ich erkläre nur kurz, 
daß wir auf die Frage der Staffeltarife erſt bei 
Artikel 19 eingehen werden. = 

Damit ſchließt die Debatte, und nach einer 
Reihe perſönlicher Bemerkungen erfolgt über Ar⸗ 
tikel 1 namentliche Abſtimmung. Dieſelbe ergiebt 
Annahme des Artikels mit 200 gegen 146 
Stimmen. = . 

Dafür ſtimmken: Freiſinnige, ſüd⸗ 
deutſche Volkspartei, Sozialdemokraten, Polen, 
Welfen, Elſäſſer, ferner das Gros der National- 
liberalen und etwas weniger als die Hälfte des 
Zentrums. Außerdem die Konſervativen Hohen 
lohe⸗Oehringen, Hohenlohe⸗Waldenburg, Uhden, 
Dönhoff⸗Friedrichſſein, ſowie die Reichsparteiler⸗ 
Schultz⸗Lupitz, v. Stumm, Baumbach, Höffel, 
Krupp, Leuſchner, Merbach, Meyer⸗Danzig. 

Dagegen ſtimmten: Autiſemiten, Bauern⸗ 


4 Ausnahmen), das Gros des Zentrums (etwa 
40, während 15—20 fehlen mochten), das Gros 
der Reichsparteiler, endlich die Nationalliberalen 
Bantleon, Brunck, Bgeyerlein, Friedberg, Günther, 
Hahn, Heyl v. Herrusheim, Oſaun, Marquardſen, 
Müuch⸗ Ferber, Schulze Henne, Schwertfeger, 
Walter. 

Die nächſten Artikel werden debattelos auge⸗ 
nommen. 2 i 

Im Artikel 5 verpflichten ſich die Kontra⸗ 


wiegenden Gründen“ erfolgen zu laſſen. i 

Abg. v. Hammerſtein bemängelt dieſe 
Faſſung als zu deutungsfähig. 

Bundeskommiſſar vb. Thielemann: Dieſe 
Beſtimmung iſt gerade auf unſeren Wunſch 
in den Vertrag aufgenommen. Nöthigenfalls 
ſtehen uns Retorſionsmaßregeln zu Gebote. 

Artikel 5 und ſodaun 8—18 werden auge⸗ 
nommen. 5 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 

rathuug. 
Schluß 


. L. Berlin, 10. März. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
33. Sitzung vom 10. März. 5 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. g 

Die Berathung des Kultus⸗Etats wird bei 
dem Abſchuitt „Schulauſſicht“ fortgeſetzt. 

Abg. Dasbach (Zentr.) beſpricht das Auf⸗ 
treten des Kreisſchul⸗Inſpektors in Braunsberg, 
der den Lehrern die Gründung eines Lehrerver⸗ 
eins und den Beitritt zu demſelben verboten habe, 
obwohl der Miniſter früher hier ausdrücklich 
ſagte, daß er gegen ſolche Vereine nichts habe und 
geſetzlich nichts haben könne. Es wäre vielleicht 
nöthig, daß der Miniſter die Kreisſchul⸗ 
Juſpektoren ausdrücklich inſtruire, wie das früher 
ſchon Herr Heereman gewünſcht hatte. Außerdem 
erwähnt Redner mehrere Fälle, in denen die Lehrer 
polniſche Kinder gröblich beſchimpft; in einem 
ſolchen Falle wurde der Lehrer zwar verſetzt, aber 
in eine beſſere Stelle. Die Verletzung der Parität 
gegen die Katholilen in Bezug auf die Schulver⸗ 
waltung anerkannte ſelbſt das evangeliſche Kon⸗ 
ſiſtorium in Saarbrücken. Redner erörtert dann 
Uebelſtäude, die daraus hervorgehen, daß man 
die katholiſchen Pfarrer nicht als Lokalſchul⸗ 
inſpektoren verwendet, obwohl ſie hierzu nach 
ihrer ganzen Slellung beſonders qualifizirt ſind. 
Miniſter Dr. Boſſe: Einzelne der vom 
Vorredner erörterten Fälle können hier nicht er⸗ 
örtert werden, weil die perſönlichen Verhältniſſe 
der Bekreffenden berückſichtigt werden müiſſen. 
Dadurch, daß ein Fall nach Zeitungsnachrichten 


hier vorgetragen wird, iſt er noch keineswegs für Heute Vormittag erledigte der Monarch vor dem 


bündler, das Gros der Konſervativen (mit jenen 


henten, Ein⸗ und Ausfuhrverbote nur „aus ſchwer⸗ 


hungernden Schulmeiſter, von dem man früher 


iſt das beſte Kampfmittel gegen den Wucher. 
(Sehr richtig!) - 

Abg. Dr. Porſch (Ztr.) erörtert dispari⸗ 
tätiſche Behandlung der Geiſtlichen in Oberſchleſien 
bei ihrer Heranziehung zur Schulaufſicht; wenn 
die Geiſtlichen das Unterrichtsſyſtem nicht billigen, 
ſo iſt das kein Grund, ſie unbeachiet zu laſſen; 
ſonſt müßte die Regierung alle diejenigen Beamten 
entlaſſen, die an dem letzten Volksſchulgeſetz mit⸗ 
gearbeitet haben. (Beifall im Zentrum.) 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Kugler: Es 
iſt doch etwas Anderes, wenn ein Schulinfpektor 
das ganze Unterrichtsſyſtem bekämpft; wie foll ein 
ſolcher dem Lehrer gegenüber auftreten, der ihm 
ſtets erwidern wird: Sie ſagen ja ſelbſt, das 
Syſtem taugt nichts, mit dem iſt nicht zu arbei⸗ 
ten! (Sehr richtig!) Sie nützen den Katholiken 
am meiſten, wenn ſie uns unterſtützen. (Sehr 
richtig! rechts.) 

Abg. Seyffardt⸗ Magdeburg (natl.) hält 
ebenfalls die Anſtellung beſonderer Schulinſpektoren 
für das Richtige; die chemiſchen Schulen haben 
bei dieſer Schulaufſicht ganz bedeutend gewonnen. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) führt Klage 
über polniſche Schulangelegenheiten. 

Abg. Neubauer (Pole): In Weſtpreußen 
ſind nach der letzten Schulſtatiſtik trotz Ueber⸗ 


wiegens der katholiſchen Bevölkerung nur evange⸗ 


liſche Schulinſpektoren augeſtellt. 


Reg.⸗Kommiſſar Kugler: In der letzten 
Zeit hat ſich das geändert. Die Regierung iſt bes 


müht, Abhülfe zu ſchaffen 


Der Abſchnitt Schulaufsicht“ wird bewilligt. 


Bei dem Abſchnitt „Elementarſchulweſen“ 
ſpricht der „ | 
Abg. Barfı (unatl.) ſeine Befriedigung 
darüber aus, daß der Miniſter die Frage der 


Lehrergehälter geſetzlich zu regelu ſich bemühe; nur 


iſt das Vorgehen in Bezug auf die Lehrergehälter 
in Haunover nicht zu billigen. 

Reg.⸗Kommiſſar Kugler: Die Rechtsfrage 
iſt in Hannover ſtrittig geworden und deshalb ſoll 
ſie 9915 das Oberverwaltungsgericht entſchieden 
werden. i 
Abg. Willebrand (3tr.) bekämpft die von 


der Regierung in Münſter erlaſſene Verfügung, 


wonach den Volksſchullehrern ein Jagdſchein nicht 
ertheilt werden ſoll. Die Verfügung drückt ſich 
zwar vorſichtig aus, hat aber doch die Wirkung, 
0 die Lehrer thatſächlich keinen Jagdſchein er⸗ 
halten. f 

Abg. Wolezyk (Ztr.) erörtert Schulmiß⸗ 
ſtände in Weſtpreußen. 

Abg. Siegl (natl.) beſtreitet die Richtigkeit 
dieſer Darſtellungen, hält aber das Drängen des 
Kultusminiſters auf Erhöhung der Gemeinde⸗ 
leiftungen, um höhere Lehrergehälter zu gewinnen, 
für bedenklich, namentlich in Weſtpreußen, wo die 
Gemüther ohnehin erregt ſind. Den nothleidenden 


oft ſprach, den giebt es jetzt ſchon lange nicht mehr; 
will der Kultusminiſter die Lehrer beſſer ſtellen, 
fo wäre es gut, wenn er die Mittel beim Finanz⸗ 
miniſter locker macht. (Heiterkeit.) 

Abg. Stengel (freikonſ.) bedauert eben⸗ 
falls die rein mechauiſche Art, in welcher die 
aufzubringenden Mittel von den Gemeinden ein⸗ 
gefordert werden; verkennen laſſe ſich allerdings 
nicht, daß eine andere Form der Einforderung 
große Schwierigkeiten haben würde. Jedenfalls 
wird darauf Bedacht genommen werden müſſen, 
für die Deckung der Ausgaben Staatsmittel in 
größerem Umfauge flüſſig zu machen. 

Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.) be 
dauert das Vorbringen ſo vieler Einzelheiten bei 
den Beſchwerden der Zentrumsredner; die Herren 
müſſen doch einſehen, daß die Mehrheit des 
Hauſes endlich bemüht iſt, dem Zeutrum zu 
helfen, berechtigte Wünſche zu befriedigen; aber 
dieſe endloſen Klagen nehmen die Zeit des Hauſes 
ohne Nutzen in Auſpruch und erwecken den An⸗ 
ſchein, als ob es ſich hier um eine neue Art von 
Kulturkampf handele. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 

Schluß 4˙½ Uhr. 


u 
. 2 FEE EETEETSTNT, 


Deutſchland. 

Berlin, 10. März. Zur geſtrigen Abend⸗ 
tafel beim Kaiſerpaar waren der General-⸗Arzt 
1. Klaſſe Prof. Dr. Leuthold und der Kontre⸗ 
Admiral Frhr. v. Senden⸗Bibrau geladen. — 


viele Inſpektoren oft das 
Vom 


ſie, ſoweit fie ſich im Rahmen des Kleinbahngeſetzes 


Gegen die nebenamtliche Verwaltung der Schul⸗ 
ansicht durch Pfarrer haben ſich mancherlei Be⸗ 


mich llargeſtellt; ich muß auch den anderen Theil Frühſtück Regierungsgeſchäſte, unternahm ſodann 
hören. Wenn die Geiſtlichen ein ſo bedeutendes eine Ausfahrt nach dem Thiergarten und hörte 
Intereſſe der Schule entgegenbringen und Uebel⸗ nach der Rückkehr den Vortrag des Chefs des 
ſtände entdecken, warum wenden fie ſich nicht an Militär⸗Kabinets, General⸗Adjutanten v. Hahnke, 
mich? Wenn ich Lehrer, die ſich mißliebig ge⸗ ſowie darauf einen gemeinſamen Vortrag des 
macht, verſetze, was ſoll ich denn weiter thun? Miniſters des königlichen Hauſes v. Wedel⸗ 
Ich kann die Leute doch nicht todtſchlagen! Piesdorf und des Dom⸗Baumeiſters Geheimer 
(Heiterkeit) Ich kann nicht billigen, daß in Regierungsrath Raſchdorff. Um 11¼ Uhr begab 
dieſer Weiſe gegen einzelne Beamte hier öffentlich ſich der Kaiſer nach dem Tatterſall in der 
vorgegangen wird. (Lebhafter Beifall.) Luiſenſtraße, um dem dort ſtaktfindenden Kon⸗ 

Abg. Dauzenberg (tr.) bittet den kurrenzreiten der Offiziere des Berlin⸗Potsdamer 
Minifter zu veranlaſſen, daß die katholiſchen Neitervereins beizuwohnen. Um 1 Uhr nahm der 
Pfarrer ſtärker als bisher zur nebenamtlichen Monarch militäriſche Meldungen entgegen. Um 
Schulinſpektion herangezogen werden. 1½ Uhr fand zu Ehren des Geburtstages des 

Miniſter Boſſe: Die ganze Frage der Kaiſers von Rußland eine größere Frühſtücks⸗ 
Schulaufſicht iſt nicht eine Kulturkampffrage, tafel ſtatt, zu welcher u. A. der kaiſerlich ruſſiſche 
ſondern eine rein ſchultechniſche Angelegenheit. Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf Schuwaloy 


‚geladen war. un 


Königs mit der Rede 


öffentlichen 
f 115 15 Auswärtigen. Die Abſtimmung über 


di das Geſammt⸗Budget wurde wegen Beſchluß⸗ 
In Beſprechungen über die in der dies⸗ 


maligen Sekundärbahnvorlage der preußiſchen 
Regierung kundgegebene Abſicht der Erweiterun 
des ſchmalſpurigen Eiſenbahnnetzes im oberſchleſi 
ſchen Montanrevier war die Befürchtung lau 
geworden, daß, da für jene Gegend eine Klein⸗ 
bahn konzeſſionirt iſt, der Staat dem Kleinbahn 
weſen überhaupt Konkurrenz zu machen gedenke. 
Eine ſolche Aeußerung war geeignet, die Ent⸗ 
wickelung des Kleinbahnweſens, wie ſie gegen⸗ 
wärtig erfreulicherweiſe ihren Fortgang nimmt, 
zu ſtören. In Kreiſen, welche über die Ans 
ſchauungen der Regierung unterrichtet ſind, wurde 
ſchon früher nicht daran geglaubt. Es kann nun⸗ 
mehr aber auch nach den Vorgängen in der Bub 4 
getkommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
authentiſch feſtgeſtellt werden, daß die Regierung 
von ſolch einer Anſicht durchaus entfernt iſt. Die 
Staatsregierung hält noch gegenwärtig an der 
ſchon früher geäußerten Anſicht feſt, daß eine ges 
deihliche und ausgedehnte Eutwickelung des Steine 4 
bahnweſens ohne ſtarke Betheiligung des Prival⸗“ 
kapitals nicht möglich iſt. Sie erkennt auch an, 
daß es, um die Privatunternehmung heranzu⸗ 
ziehen, nöthig iſt, den Kleinbahnen im Rahmen 
ihrer Aufgaben und der Bedingungen der er⸗ 
theilten Konzeſſionen freien Spielraum zu laſſen 
und ſich mit der aus dem Betriebe der Klein⸗ 
bahnen den ſtagtlichen Haupt und Nebenbahnen 
hin und wieder erwachſenden Konkurrenz als einer 
Folge der Konzeſſionsertheilung abzufinden. Es 
iſt demnach in den Anſchauungen der Regierung 
die Gewähr geboten, daß das Privatkapital, 
wenn es ſich an Kleinbahnunternehmungen bes 
theiligt, ſeitens des Staates in feinen Be⸗ 
ſtrebungen auf Gewinn nicht geſtört werden 

wird. Nur wird natürlich die Regierung darauf 
bedacht ſein müſſen, auch von dem Kleinbahn⸗ 
weſen Auswüchſe fernzuhalten, In dem obere 
ſchleſiſchen Falle handelt es ſich um eine Klein⸗ 
bahnkonzeſſion, die vornehmlich und in erſter Reihe 
für die Perſonenbeförderung ertheilt iſt. Die 
Güterbeförderung iſt nach dem Konzeſſionswort⸗ 
laut nahezu gänzlich ausgeſchloſſen. Dieſe war 
den jetzt der Erweiterung zu unterwerfenden Klein⸗ 
bahnlinien vorbehalten. Nun beſteht ja allerdings 
ber der betreffenden oberſchleſiſchen Kleineiſenhahn⸗ 
unterneymung die Abſicht, auch die Güterbeföͤr⸗ 
derung an ſich heranzuziehen und find auch ſchon 
Anträge nach dieser Richtung geſtellt. Jedoch 
wäre es völlig unmöglich, auf Grund des Klein⸗ 
eiſenbahngeſetzes hierfür eine Konzeſſion zu er⸗ 
theilen. Die Kleinbahn würde ſich dadurch zu 
einer Eiſenbahn im Sinne des Geſetzes vom 3. 
November 1838 umwandeln. Daß die Re⸗ 
gierung aber nicht durch ſolche Bahnen den ſchon 
beſtehenden Staatsbahnen Konkurrenz machen 
laſſen kann, iſt doch wohl ſelbſtverſtändlich. Die 
Kleinbahnen als ſolche werden jedoch hiervon in 
keiner Weiſe berührt. Die Regierung wird dieſen 


2 


nicht nur keine Schwierigkeiten bereiten, ſondern 


halten, überall, wo dieſes möglich iſt, zu fördern 
beſtrebt ſein. im a 


Deiterreicheliugartte 
Wien, 10. März. Der Bubdgetausſchuß 
nahm den Vorauſchlag des Miniſteriums des 
Innern an. Im Laufe der Debatte erklärte der 
Miniſter des Innern, Marquis Bacquehem, die 
Regierung habe ſich nicht leichten Herzens zur 
Verhängung des Ausnahme⸗Zuſtandes in Prag 
entſchloſſen und würde ihn gern aufheben, wenn 
ernſte Bürgſchaften für eine entſchiedene Beſſe⸗ 
rung der Verhältniſſe in Prag geboten würden. 
Der Miniſter bezweifelt jedoch, ob in den bisher 
beobachteten dortigen Vorkommniſſen ſolche Bürg⸗ 
ſchaften gelegen ſeien. 


Frankreich. 

Paris, 9. März. Die Geſellſchaſt für 
öffentliche Medizin gab den Mitgliedern der 
Sanitäts⸗Konferenz ein Bankett. Pagliani brachte 
einen Trinkſpruch auf die Geſellſchaft und ihr 
humanitäres Werk aus, das zur Einigung der 
Völker beitrage. Graf v. Kuefſtein trank auf die 
franzöſiſche Wiſſenſchaſt. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 9. März. Sagaſta konferirte 
heute mit den Präſideuten beider Kammern und 
mit mehreren Miniſtern des zurücktretenden 
Kabinets, unter anderem mit Gamazo. „La 
Correſpondencia“ ſagt, wenn Gamazo aus Bes 
ſorgniß, von ſeinen Kollegen in jedem Augeublicke 
die eben überwundenen Schwierigkeiten wieder 
aufgeworfen zu ſehen, in das Kabinet nicht ein⸗ 
treten ſollte, ſo würde die Kriſis eine ganz aus⸗ 
nahmsweiſe Bedeutung annehmen. 


Valparaiſo, 9. März. Die Wahlen zum 
Kongreß ſind beendet. Der neue Senat iſt aus 
21 Liberalen und 11. Konſervativen zuſammenge⸗ 
ſetzt. In der Kammer gewinnen Liberale und 
Konſervative 28 Sitze, die Balmgcediſten 22, die 
Radikalen 6. a 


Großbritannien und Irland. 
London, 9. März. Nach einer Meldung 
des „Renter'ſchen Bureaus“ aus Kairo reiſt der 
Khedive vorausſichtlich im Aufang des Monats 
Juni nach der Schweiz, um dort ſechs Wochen 
zu bleiben und alsdann gleich wieder nach Egypten 
zurückzukehren. 


London, 10. März. Das konſervative Unter⸗ 
haus⸗Mitglied James Theobald kam geſtern, als 
er in einen in Bewegung befindlichen Eiſenbahn⸗ 
zug ſteigen wollte, zu Falle und iſt heute Morgen 
ſeinen Verletzungen erlegen. 


Schweden und Norwegen. 


Chriſtiauia, 9. März. Storthing. Der 
Abgeordnete Ullmann beantragte eine Tagesord? 
nung, in welther es heißt, in dem Schweigen der 
Throurede über die Fragen, um derentwillen das 
Miniſterium die Regierung übernommen habe, 
ſehe das Storthing einen neuen Beweis von bein 
Mangel an Fähigkeit und gutem Willen der Re⸗ 
gierung, dieſe Fragen zu löſen, die Selbſiſtänd g 
keit des Reiches zu 8 9 5 e e de 
örder beſchließe, daß der 9 r ? 
Hinten mit d 9e dem Protokolle beigelen 


werden ſoll. 
Rumänien. 


Bukareſt, 9. März. Die Deputirtenkammer 
geuehmigte die Budgets der Staatsſchulden, der 
Arbeiten, der Domänen, des Innern 


unfähigkeit auf morgen vertagt. 


. 
| 
h 


Anſtalt und Schiffswerft vorm. Möller u. H 


Schiff oder mit der Bahn ankommenden Waaren 


Münch. 


er 


eingetreten, die beſſere Lebensſtellung brachte aber 


Amerika: 

Rio de Jaueiro, 9. März. Die Auf⸗ 

ſtändiſchen hatten ein mit Lebensmitteln beladenes 

deutſches Boot genommen; auf den von dem 

deutſchen Admiral hiergegen erhobenen Einſpruch 

verſprach der Admiral da Gama Schadenerſatz 
zu leiſten. 5 

Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. März. In dem Verein 
Stettiner Kaufleute ſtand wieder einmal die all⸗ 


gemeine Geſchäftskalamität auf der Tagesordnung. 


iederholt iſt in demſelben auf die beſonders die 
Lebensmittelbranche ſchwer ſchädigenden Konſum⸗ 
und Beamtenvereine hingewieſen worden und 
wurde neuerdings auf Folgendes hingewieſen: 
Wenn man die Konſumvereine in ihrer heutigen 
Geſtaltung noch immer als Wohlthätigteits⸗ 
Anſtalten betrachtet und ſie begünſtigt, wenn man 
es mit dem billigen, aber hier zutreffenden Worte: 
„Gleiches Licht für Alle“ für Recht hält, daß 
Lehrer und ſonſtige Beamte durch Bildung von 
Vereinen den ſteuerzahlenden Handel⸗ und Ge⸗ 


werbetreibenden Konkurrenz machen dürfen, wenn 


man es endlich mit Gleichmuth anſieht, daß in 
Folge der vielen gewerbefreiheitlichen und genoſſen⸗ 
ſchaſtlichen Uebelſtände eine ſelbſtſtändige Exiſtenz 
nach der andern untergeht, dann mag man ſich 
in den regierenden Kreiſen über die wachſende 
Unzufriedenheit des gewerblichen Mittelſtandes 
nicht wundern. Empfunden wird ferner von 
hieſigen Gewerbtreibenden, daß der Beamtenverein 
bei Einkäufen derjenigen Artikel, welche er etwa 
noch nicht auf Lager hält, für ſeine Mitglieder 
Rabatte bewilligt verlangt und erhält. Ge⸗ 
zwungen durch die Konkurrenz, welche zu Anfang 
3, 5 und mehr Prozente au Beamte bewilligte, 
findet man heute bereits Beamtenvereinslieferanten, 


welche 10, 20, ja ſogar bis 25 Prozent Rabatt 


laut deren Bekanntmachungen in dem 
Beamtenvereins gewähren. Der Verein Stettiner 
Kaufleute glaubt in dieſem Rabattſyſtem eine un⸗ 
nn Behandlung der Käufer zu erblicken, und 


Organ des 


. 


at an alle Beamtenvereinslieferanten zunächſt ein 
Schreiben gerichtet, welches eine gleiche Behand⸗ 
lung aller baarzahlenden Käufer anſtrebt, ſich wei⸗ 
tere Schritte vorbehaltend. 


* Das Schwurgericht verhandelte geſtern 
gegen den Fabrikbeamten Fritz Solbrig aus 
Grabow, dem Unterſchlagung in Verbindung mit 
Untreue ſowie ſchwere Urkundenfälſchung zur Laſt 
gelegt wurden. Der Angeklagte war am 1. Ja⸗ 
nuar 1891 von der Direktion der lese 
olberg 
als Bureaugehülfe mit 85 Mark Monatsgehalt 
angeſtellt worden. Bald nach der Anſtellung hatte 
er geheirathet in der Vorausſetzung, daß bald 
eine Gehaltsaufbeſſerung eintreten werde, dieſe 
Hoffnung erwies ſich jedoch als trügeriſch, und 
S. vermochte mit dem Einkommen die Koſten des 
Haushaltes nicht zu beſtreiten, weshalb er uner⸗ 
laubte Nebeneinnahmen ſuchte und fand. Zu⸗ 
nächſt verſchaffte der Angeklagte ſich kleinere Be⸗ 
träge durch Fälſchung der Lohnliſten und wird 
dieſes Vorgehen noch die Strafkammer beſchäf⸗ 
tigen, nachdem er aber am 18. Mai 1892 zum 
Spediteur aufgerückt war, legte er ſich auf das 
einträglichere Geſchäft der Fälſchung von Quittun⸗ 
gen im großen Maßſtabe. Die erhoffte Gehalts⸗ 
erhöhung war zwar inzwiſchen am 1. März 1892 


wiederum höhere Aufwendungen mit ſich, und außer⸗ 
dem fand der junge Mann zahlreiche Freunde von 
zweifelhafter Qualität, was ſchwerlich dazu beitrug, 
die Finanzlage des Angeklagten ins Gleichgewicht 
zu bringen. Als Spediteur hatte S. die zu 


abzunehmen, die etwa darauf laſtenden Zoll⸗ und 
Frachtgebühren zu begleichen, für dieſe Zahlungen 
erhielt er einen Vorſchuß, über deſſen Verwen⸗ 
dung er mit dem Kaſſirer abzurechnen hatte. 
Von den Vorſchüſſen verbrauchte der Angeklagte 
einen Theil im eigenen Nutzen und um das hier⸗ 
durch entſtehende Manko zu decken, fälſchte er in 
32 Fällen Quittungen des Hauptſteueramtes über 
gezahlte Eingangs⸗Abgaben und Quittungen der 
Güterkaſſe über Zahlung von Fracht⸗Gebühren. 
Im November v. J. deckte S. die Defraudation 
ſelbſt auf und wiederholte er geſtern das anfäng⸗ 
lich abgelegte Geſtändniß. Die unterſchlagene 
Summe beläuft ſich auf etwas mehr als 2000 
Mark. Das Verdikt der Geſchworenen lautete in 
Beantwortung der geſtellten 65 Fragen auf 
Schuldig der Unterſchlagung in Verbindung mit 
Untreue, ſowie der fortgeſetzten ſchweren Urkunden⸗ 
fälſchung, doch wurden dem Angeklagten mildernde 
Umſtände zugebilligt. Unter Zugrundelegung 
dieſes Spruches erkannte das Gericht auf 2 Jahre 
Wefängniß, wovon 3 Monate auf die Unter⸗ 
ſuchungshaft in Anrechnung gebracht werden. 
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden S. für die 
Dauer eines Jahres aberkaunt. 


Die Sache ſtand bekanntlich ſchon für die 
vorige Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung an, 
mußte aber vertagt werden, weil der als Zeuge 
geladene Direktor der Aktiengeſellſchaft vormals 
Möller u. Holberg, Herr J. Nordmann, nicht er⸗ 
ſchienen war. Derſelbe ſendet uns unter Bezug⸗ 
nahme auf die damals gebrachte Notiz eine Er⸗ 
klärung, der wir nachſtehend Raum geben: „Das 
Ausbleiben des am 17. Januar als Zeugen ge⸗ 
ladenen Direktors Nordmann aus Grabow, 
welches durch ein in der Hauptverhandlung vor 
dem Schwurgericht vorgelegenes Schreiben nicht 


feentſchuldigt anerkannt und die Ordnungsjtrafe 


wieder niedergeſchlagen worden.“ 


— Nach dem uns vorliegenden Jahresbericht wäre, aber eine 
der Reichsbank betrug der Umſatz des Jahres damit nicht erzielt werden. 
1893 bei den Reichsbankhauptſtellen und Reichs⸗ 
bankſteuen (mit Einſchluß der von ihnen abhängi⸗ 


gen Bankſtellen) Pommerns in 
Geſammt. 
Lombardverk. Wechſelv. 
11 123 600 25127000 
49 287800 214 874 800 
8497500 36 227 400 
16 134 500 43 825 900 
Giro⸗ 
u. Anw.⸗V. 
43 883 200 
Stettin 730 600 200 
Stolp 54 747 300 
Stralſund 87973300 1 
In Depoſitenverkehr betrug der Umſatz für Kös⸗ 
lin 415000, für Stettin 821 200 Mark für 
Stolp und Stralſund nichts. Der Verlehr mit 
andern Reichs- und Staatsbauken betrug für 
Köslin 4,464 600 Mark. Der Geſammtumſatz 
belief ſich bei Köslin auf 85 013 400, Stettin 
1016 974 900, Stelp 
151 356 200 Mark. 0 
— Im Kaiſerpanorama am Königsthor 
wird noch zwei Tage die ſüdfranzöſiſche Schweiz 
zur Anſicht ausgeſtellt bleiben, worauf wir be⸗ 
ſonders aufmerkſam machen wollen. 297 
— Dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. Rückheim 


Köslin 
Stettin 
Stolp 
Stralſund 


Köslin 


Brigade, iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe 

verliehen. 8 s za 
— Der Kutſcher Neitzel zu Hoff hat den 

vierjährigen Sohn des Tagelöhners Julius 


Wegner, der am 14. Dezember 1893 auf dem 


Eiſe des Dorfteiches zu Hoff eingebrochen war, 
mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens 
gerettet, wobei ihm der 22jährige Taubſtumme 


Albert Hermann Ferdinand Wegner aus Hoff 


ebenfalls mit eigener Lebensgefahr behülflich ge⸗ 
weſen iſt. Dieſe menſchenfreundliche That wird 
ſeitens des Herrn Regierungspräſidenten mit dem 
Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß den Rettern eine Geld prämie bewilligt wor⸗ 
den iſt. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 4. bis 10. März 2900 Portionen 
verabreicht. 


— In der Woche vom 25. Februar bis 3. Kameraden löſte, klärte der Korporalſchaftsführer ſprang während der Fahrt in der Nähe der 
März kamen im Regierunge⸗Bezirk Stettin 150 die Kompagniemutter lber die ſonderbare Aus⸗ Duval ein Paſſagier, ohne ſich zu verletzen. Da 
Erkraukungs⸗ und 12 Todesfälle in Folge von zeichnung des Schlampſchützen durch deſſen Stuben⸗ er entfloh, wurde er von Feldarbeitern ergriffen 
age auf, worauf die 
rengen 


anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten trat wiederum Diphtheritis auf, woran 
80 Erkrankungen und 8 Todesfälle zu verzeich⸗ 
nen waren, darunter 3 Erkrankungen (1 Todesfall) 
in Stettin; ſodann folgen Maſern mit 64 Er⸗ 
krankungen (3 Todesfälle), davon 2 Erkrankungen 
(1 Todesfall) in Stettin. An Scharlach erkrankten 
4 Perſonen, davon 1 Perſon in Stettin und an 
Darmtyphus 2 Perſonen, davon 1 Perſon in 
Stettin. Im Kreiſe Kammin kam kein Fall von 
anſteckender Krankheit vor. 5 


FC ³˙ . 
Aus den Provinzen. 


r Tempelburg, 9. März. Vorgeſtern 
gegen Abend wurde die ſechszehnjährige Stief⸗ 
tochter des Arbeiters G. von hier von ihren Eltern 
grüne Heringe zu kaufen geſchickt, doch kehrte die⸗ 
ſelbe nicht zurück, auch gelang es allen Nach⸗ 
forſchungen ungeachtet nicht, dieſelbe aufzufinden. 
Endlich ſand man den Armkorb mit den gekauften 
Heringen am Dratzig⸗See auf der Promenaden⸗ 
brücke, welche über das Mühlenfließ führt, und 
wurde angenommen, daß das Mädchen im Waſſer 
den Tod geſucht und gefunden und bemühten ſich 
geſtern ſchon die Fiſcher, die Leiche im See auf⸗ 
zufinden. Endlich kam der Mutter des Mädchens 
der Gedanke, in dem Dorfe Scharpenort, 13 Kilo⸗ 
meter von hier, zu recherchiren, wo daſſelbe ſich 
zu Marien in Dienſt zu ziehen vorgenommen 
hatte, und ſiehe da, die Mutter fand die Todt⸗ 
geglaubte bei ihrer Ankunft bei der demnächſtigen 


Herrſchaft hinter dem Spulrade bei der Arbeit 8 


ſitzend, wo ſich's dieſelbe wohl gefallen ließ, und 
ſcheint es derſelben im Dratzig⸗See doch zu naß 
geweſen zu ſein und hatte die Heringe nur am 
Rande des Sees aufgeſtellt, um ihren Eltern das 
Vergnügen, nach ihr zu ſuchen, zu bereiten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Der Waſſerapoſtel Paſtor Kneipp aus 
Wörishofen weilt ſeit einiger Zeit in Rom, da 
der Papſt eine „Kueippkur“ zu unternehmen 
wünſchte und ſie auch begonnen hatte. Wie nun 
aus Rom gemeldet wird, har der Papſt die Kur 
nach einigen Tagen wieder aufgeben müſſen, da 
ſie ihm ſchlecht bekam. Ebenſo war der Doyen 
des heiligen Kollegiums, Kardinal Monaco La 
Valletta, welcher an Diabetes leidet, gezwungen, 
die begonnene Kneipp⸗Kur einzuſtellen, da ſich 
ſein Zuſtand unter dieſer Behandlung ver⸗ 
ſchlimmerte. ; 
— Von einem dummen Jungenſtreich wird 
aus Braunsberg berichtet: Am Montag war im 
Landgerichtsgebäude eine ſog. Bombe gelegt. 
Aeußerlich ragten zwei aus Feuerſchwamm ge⸗ 
ſchnittene, etwa 15 Zentimeter lange Streifen, die 
mit Strumpfwolle umwickelt waren, hervor; ſie 
waren angebrannt, aber wieder erloſchen. Innen 
wurde zunächſt eine Gipsſchicht und darunter 


funden, die mit zahlreichen Schrotkörnern durch⸗ 


Berlin, den 10. März 1894. 
Teutſche Fonds, Pfand⸗ und Reuteubriefe. 
isch. R.⸗Anl. 4% 107,70 G Wet 194,606 
| 0 


do. 3½% 101, 60b . 3½% 98,60 | 
Pr. Conſ. Anl. 4% 107,80 | Wſtp. rittſch.3½% 97,608 
do. 3½5% 101,70 B Kur⸗u. Nm. 4% 103,706 


Pr. St.⸗Anl. 4%101,60 b 6 Lauenb. Rb. 4% 103,600 
P. StSchld. 3 ½% 100,10 Pomm. do. 4 108,608 
Berl. St. O. 3½%½ 98,906 | do. do. 3½¼% 99,008 
do. n. 3½% 93,906 Poſenſch. do. 4% 193,606 
Stelt.Stadt⸗ Preuß. do. 4% 103,60b 
Ant, 89 3½% 97,308 Rh. u. Weſtf. 
Wſtp.P.⸗O.3¼½%8 —.— Rentenb. 4% 103,696 
Berl. Pfobr. 5% 115,50 Sächſ. do. 4% 103 70b 


do. 4½'% 108,006 Schleſ. do. 4% 103,506 
do. 4% 105, 00bc h Schl.⸗Holſt. 4% 103,706 
do. 3½% 99,606 Bad. Eſb.⸗A. 4% 105 00G 

Kur⸗u. Nm. 3½% 100,00 | Baier. Anl, 4% 107,306 
o. 4% —.— Hamb Staats⸗ 

Handſch. 4% —,.— Anl. 1886 3% 

Fentral⸗3/% 98, 7obcg 

Pfandbr. 3% 86,800 do. amort. 

Oſtpr. Pfb. 3½% 97,106 | 


37,9066 Dtſch. Grund⸗ B. 
Hmb. Rente 3½% 99,10 0 Pfd. Z abg. 3¼½% 99,00 bh 12 (rz. 100) 4% 101,106 


Stagts⸗A. 3 ¼½% 98, 30b do. 5 abg. 3/1 95,00 (rz. 110) 5% 


Fremde Fonds. 

47,306 Oeſt. Gd. 40% 

95, 90b G Rum St.⸗A.⸗ 
Obl.amort. 5% 


Argent. Aul. 5% 
But, St.⸗A. 5% 


Buen.⸗Aires 97,208 


Sold-Ant. 5 35,706 R. co. A.80 4% —.— 
Ital. Rente 5% 74, 90b C do. 87 4% —,.— 
Mexik. Ant. 6% 60,750 do. Goldr. 5% ²— 
do. 20 L. St. 6% 62,00b do. (2. Or.) 5% 69,005 
New. St.⸗A. 60% 116,258 do. Pr. A. 64 5% 166, 00bG 
Oeſt. Pp.⸗R. 4½0%/ 94, 50 b do. do. 66 5% 3 153,908 

do. 50% —,— do Bodener. 4½% 104,306 
do. Silb.⸗R. 4½0/ 94, 40b Serb. Gold⸗ £ 
do. 250 54 % —,— Pfandbr. 5% 73,106 
do. 60er Looſe 5% 146,256 | Serb. Rente / 63,906 
do. 64erLooſe — 329,50b do. u. 5%% 64,00 b 
Rum. St.⸗J5% 102,008 Ung.G.⸗Ak. 4% 96.908 


A.⸗Obl. 95% 102,008 do. Pap.⸗R. 5 —.— 
Hypotheken⸗Certiſicate. 

Pr. B. Cr. Ser. 
do. 4 abg. 3 ¼½% 99, 0b Pr. Ctrb. Pfdb. 


13.110) 4/20 


ſicherungsſumme. 
ſellſchaft, die eine reine Gegenſeitigkeitsanſtalt iſt, 
fließen alle Ueberſchüſſe den Verſicherten wieder 
zu. Die Dividende der letzteren beträgt für die 


„Ed. u. W. 
Berl. Leb. 172½ 


Pomm. do. 3½% 99,006 
40% 103,25 


Pr. Pr.⸗N. 3½%120,80b Diſch.Grundſch.⸗ 
o. e 
Poſenſche do. 4%è 102,906 


Bair. Präm.⸗ al⸗Obl. 4% 
Anleihe 4% 140,906 9 5 


do. (rz. 
101,006 | do. (rz. 100) 4% 
d 3½% 97, 00bch 


do. do. 3½% 98.408 Cöln⸗Mind. 0.4,5,6 5,¼ 111,008 do. Com.⸗O.3¼% 96.7550 
Eich. do. 4% 102,608 Präm.⸗A. 318131, 0b 9 we 102,508 Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 
omm.Hyp.⸗ iv. E 


ide 4% 103,908 Mein. 7Gld.⸗ 
Pfandbr. 58 ½% 98,000 Kopie 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. (rz. 100) 4% 
400 Elberf. F. 5 1000 906 Fun 2% 5 
Germania , 13. 2,5008 do. 4% 101708 
Berl. Feuer 2050,00 | Mgd.Feuer206 3500,00% Pr. B. B. umindb. Stada hb nn 
8 120 —,— do. Rück. 45 765,008 (rz. 110) 5% 113,756 Cred.⸗Geſ.5% —.— 
Preuß. Leb. 40 726.00 B do. Ser. , 5, do. (rz. 110) 4½ J 105, 80b 
Preuß. Nat 27 735,008 (rz. 100) 5% 107 2563 do (rg. 110) 4%, 102.500 
; do. Ser. 8.9 4%, 104, 1006 do. (3.100)4% 1014050 


ib. Ser. 
dat 100 ale 11.0008 
o. (Tz. 100) 3½% 96,306& 
101,108 Pr. hp. Ver. 
Certificate 4¼ 7 —.— 


26,008 B. 40 .12005% —.— 
Rom. 3. 4 


Aachen⸗ 


—.— 
G 


olonia 7680,006 


Concordia L. 48 —.— 


Pil war. Es ſcheint, ais 


wäre, aber eine F 5 
ein dummen Jungenſtreich. 
Leider ſind es Schüler des Gymnaſiums, die den 
üblen Scherz ausgeführt haben. Die beiden 
Leichtfertigen ſind bereits von der Auſtalt entfernt 
worden. 8 

— (Die nn „Herr 
uffzieher ſehen Sich, | 
1 Rock meiniges. Habben ſie gebaumelt 
ran an Achſelklapp großes Ende Strick und eine 
Zettel, wo ſich ſteht drauf: Immer ſurrbei! 
Braucht ſich Karlinski das nicht zu vertragen. 
Bin ſich geſtern geweſt ganz ſtill, wie ſie habben 
mich angeſteckt blankes Orden von Papier, wo 
ſeien drauf geſtande: Pulle komm' mit! Will ſich 
abber habben heut angezeigt verflixtes Bandit, 
was hat ſich gemacht Niedertracht; damit ich ſoll 
kriegen ſechs Wochen ſtrenges Arreſt.“ — „Ha 
ha ha!“ lachte, die eigenartige Dekoration 
muſternd, der Korporalſchaftsführer. „Popolski, 
Menſchenskind, det is ja ne Schützenſchnur for 
Schlampſchützen! Da bin ich doch jeſpannt wie 


zeichnet ſich als 


Unter⸗ 


1 


99 723 100, Stralſund 'ne Musfprige, wer det wieder ausjchedt hat. K 


Beyme, Beyme, det Karnickel waren Sie jewiß 
wieder, wie?! — „Nee, Herr Unteroffizier, da 
haben Sie ſchief gerathen. Interviehfen Sie mal 
den Jurtz, der ſo 'ne Schifferknoten knippern 
kann.“ — „Na, Jurtz, äußern Sie ſich mal zur 
Sache.“ — „Die Ausführung iſt don mir ge⸗ 


zu Stralſund, bisher in der 2. Gendarmerie⸗ macht worden, aber der Vater des Jedankens war 
7 2 Far [1 
nicht meine Wenigkeit, ſondern der Horniſt.“ — 


„Das bleibt ſich Wurſcht! Sie haben's jemacht 
und müſſen's ausbaden, falls Karlinski die Ge⸗ 
ſchichte dem Feldwebel ſteckt. Alſo bitten Sie den 
Kameraden um Verzeihung oder —“ — „stars 
linski, Du olle Troomfleete, jieb mir die Hand 
und ſei mein Freund,“ bat Jurtz. — „Gutt, 
Freund meiniges! Soll ſich abber auch bitten, 
hornirtes Muſikant. — „Menſch, Du haſt woll'n 
Knall?! Wie käm' ick denn dazu. — „Zum 
Donnerwetter, woll Ihr mal machen, daß Ihr 
rauskommt! Die ganze Kompagnie iſt ſchon — 
Karlinski, Pollack, machen Sie, daß Sie den Rock 


auf die Schwarte kriegen! Nanu was iſi denn er 


denn das?! Ihnen, Kerl, werd' ich die Selbſt⸗ 
mordsgedanken ſchon anſtreichen. Runter mit dem 
Strick!“ Während der alſo angefahrene Rekrut 
die „Schützenſchnur“ unter dem Gekicher ſeiner 


finſtere Miene des Ge⸗ 


ſich aufklärte. 


Verſicherungsweſen. 

Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, 
auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830 (alte Leipziger). 
Es find vom 1. Januar bis Ende Februar 1894 
1031 Verſicherungen über 7313 900 Mark be⸗ 
antragt worden, 38 Verſicherungen über 299 500 
Mark mehr als im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres. Als geſtorben wurden in derſelben Zeit 
angemeldet 122 Mitglieder, die mit 770 600 
Mark verſichert waren, 10 Perſonen und 53 900 
Mark Verſicherungsſumme weniger als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Der Verſicherungs⸗ 
beſtand ſtellte ſich Ende Februar 1894 auf 
59000 Perſonen mit 409 Millionen Mark Ver⸗ 
Bei der alten Leipziger Ge⸗ 


länger als 5 Jahre beſtehenden Verſicherungen im 
laufenden Jahre 42 Prozent der ordentlichen 
Jahresprämie und bei abgekürzten Verſicherungen 
außerdem 1½ Prozent der Summe der gezahlten 
Zuſatzprämien, was mit Rückſicht auf anderweite 
Auslaſſungen über dieſen Punkt hier ausdrücklich 
hervorgehoben werden mag. Würde eine Dividende 
auf die Zuſatzprämie nicht gezahlt, fo würde der 
Dividendenſatz auf die ordentliche Jahresprämie 
noch weſentlich höher als 42 Prozent. 


Viehmarkt. 
Berlin, 10. März. (Städtiſcher Zen⸗ 
mal“ Vieybof) „amchen Bericht de 
Direktion] Zum Verkauf ſtanden: 


Rinder, 6377 Schweine (dabei 674 Bakonier), 


1005 Kälber und 12054 Hammel. 

Das Rin dergeſchäft wickelte ſich bei gutem 
Export, und obwohl ca. 800 Stück weniger am 
Markt waren, als vor acht Tagen, nur langſam 
ab. Aeltere knochige Ochſen waren ſehr reichlich 
vertreten, daher ſchwerer verkäuflich. Der Markt 
wird ziemlich geräumt. Der 1. und 2. Qualität 
gehörten ca. 2400 Stück an. 1. Qualität 52—56 
Mark, 2. Qualität 46—50 Mark, 3. Qualität 
38—43 Mark, 4. Qualität 33—36 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt in inländiſcher Waare 
verlief ruhig und wurde ebenſalls ziemlich ge⸗ 
räumt. 1. Qualität 54—55 Mark, 2. Qualität 
52—53 ME, 3. Qualität 49—51 Mark pro 100 
Pfund mit 20 Prozent Tara. Bakonier brachten 
bei mattem Geſchäft 48—51 Mark pro 100 Pfund 
mit 50—55 Pfund Tara pro Stück; nur aus⸗ 
nahmsweiſe wurden 52 Mark erzielt. 

Kälber waren heute etwas leichter abzu⸗ 
ſetzen, doch wurden nur ausnahmsweiſe höhere 
Preiſe erzielt. 1. Qualität 51—60 Pf., aus⸗ 
geſuchte Waare darüber, 2. Qualität 4453 Pf., 


ausreichend entſchuldigt war, iſt durch einen Be⸗ eine ſchwarz gefärbte Thon⸗ und Graphitmaſſe ge⸗ . Qualität 36—43 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
ſchluß vom 19. Februar nachträglich als genügend 


Am Hammel markt zeigte ſich gute Nach⸗ 


n Gi eine anne 5 Handel etwas anzogen. 
El i Gips hineingethan ruhigem Handel etwa N. 
a e e Airkung konnte ziemlich geräumt. 1. Qualität 42—46 
Ganze kenn⸗ Lämmer bis 52 Pf., 2. Qualität 38 —40 Pf. 


was habben ſich gemacht 


4005 blätter kündigen die bevorſtehende 
italieniſchen Königspaares an, welches das deutſche 


e 
ſo daß die Preiſe 5 


für Exporizwecke, 


pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
. D EEE e 


Börſen⸗Berichte. 
WVoſeu, 10. März. 
Faß 50er 47,50, do. 70er 28,10. 


Kaffee. 


Behauptet. f 


Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) 


kohzucker 1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement währt. — A. 
frei an Bord Hamburg per iſt eine Reallaſt, ein ſachliches Recht, das auf der 
März 12,92 ½, per Mai 12,87, per Auguſt Gebäuden als ſolchen ruht, gleichgültig ob Wit⸗ 


neue Uſance 
13,07 ½, per Oktober 12,32½. Ruhig. 
Peſt, 10. März, Vorm. 11 Uhr. 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, ver 
Frühjahr 7,25 G., 7,26 B., per Herbſt 7,48 G., 
749 B. Hafer per Frühjahr 6,96 G., 6,98 
Mais per Mai⸗Juni 4,89 G., 4,91 B. 
ohlraps per Auguſt⸗September 12,00 G., 12,10 
B. — Wetter: Schön. 
Newyork, 9. März, Abends 6 Uhr. 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 


york 7,62, do. in New⸗Orleans 7/16. Petro⸗ in Braunſchweig, der „praktiſche 


leum feſt. Standard white in Newyork 5,15, 
do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line eerti⸗ 
ficates per April 83,50. Schmalz Weſtern 
ſteam 7,35, do. (Rohe u. Brothers) 7,57. Ma is 
per März 43,25, per April 42,87, per Mai 42,87. 
Rother Winterweizen 63,12. Weizen 
per März 62,12, per Mai 63,62, per Juli 66,00, 
per Dezember 71,25. Getreidefracht nach Liver⸗ 
pool 2,00. Kaffee fair Rio Nr. 7 17,50, 
. per April 16,12, per Juni 15,52. Mehl 
(Spring clears) 2,15. Zucker 2/6. Kupfer 
loko 9,75. 
Chicago, 9. März. Weizen per März 
57,62, per Mai 59,87. Mais per März 34,87. 
Speck ſhort clear 6,60, Pork per März 11.30. 


EIER 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kolin, 10. März. Aus dem geſtern Abend 
von Prag nach Wien abgelaſſenen Schnellzug 


und dem hieſigen Bezirksgericht eingeliefert. Er 
behauptet, Auguſt Röhrig zu heißen, Töpfergehülfe 
und aus Preußen gebürtig zu ſein. Da man aber 
eine größere Geldſumme bei ihm fand und er 
außerdem wohlgepflegte Hände hat, ſo bezweifelt 
man ſeine Angaben. Man glaubt vielmehr, einen 
Anarchiſten gefangen zu haben. 

Paris, 10. März. Der Graf Ormeſſon iſt 
vollſtändig wiederhergeſtellt und dürfte ſich in den 


a i 2 ha 
erſten Tagen des Monats Mai nach Kopenhagen nicht 


begeben, um den Geſandtſchaftspoſten wieder 
übernehmen. i 
Paris, 10. März. 
dem Miniſter des Innern mitgetheilt, daß 
ihren Departements mehrere revolutionäre Bro⸗ 
ſchüren vertheilt worden ſeien. Eine dieſer Bro⸗ 
ſchüren iſt betitelt: „Der König in Paris.“ D 
Miniſter hat ſofort Beſehl gegeben, die Flugblätter 
zu beſchlagnahmen. a N 
„Eclair“ veröffentlicht heute folgendes Tele⸗ 
gramm ſeines Touloner Korreſpondenten: Die 
Marine⸗Unterſuchungskommiſſion begab ſich geſtern 
an Bord des Kriegsdampfers „Toge“ und lie 
mit dieſem Schiffe dieſelben Experimente aus⸗ 
führen, wie ſie geſtern mit dem Dampfer „Ma⸗ 
geuta“ begonnen waren. Die Kommiſſion kou⸗ 
ſtatirte mehrere Havarien, beſonders an den 
Schrauben, welche nicht genügend funktionirten. 
Der Korreſpondent des „Eclair“ will erfahren 
haben, daß der Kommandeur des Schiffes erklärt 
habe, wenn er mit demſelben 15 Knoten in der 


Stunde fahren müſſe, ſo würden die Keſſel dies 


Spiritus loko ohne 


| 
l 
1 
1 


| 


Mehrere Präfekten haben 95 


er ſpätung von einem Tage nicht ausſchließen, damit 


nicht aushalten. Die Ingenieure waren derſelben 


Anſicht und wird dem Miniſterium nichts anderes 
übrig bleiben, als alle dieſe Schiffe zur Dispoſition 


2 zu ftellen. 


Venedig, 10. März. Die e e 
nkunft des 


Kaiſerpaar hier begrüßen wird. Die Verwaltun 

des „Palazzo Reale“ erklärt, noch keine offizielle 
ah betreffs des Ankunftstages erhalten zu 
aben. 

London, 10. März. Telegramme von 
Jokohama melden, daß anläßlich der Wahlen in 
ſämmtlichen Städten blutige Scenen vorgekommen 
ſind. Zahlreiche Perſonen ſind bei den Exceſſen 
verwundet worden, auch mehrere Todesfälle ſind 
zu verzeichnen. Es wurde ein Komplott entdeckt, 


fahren des Kaiſers durch 


ermorden. Ueber 1000 Verhaftungen find vor⸗ 
genommen und ſtrengſte Unterſuchung iſt einge⸗ 
leitet worden. 

Belgrad, 10. März. Der hieſige rumäniſche 
Geſandte, der Schwiegerſohn des ruſſiſchen 
Miniſters Giers, iſt mit ſeiner Gemahlin nach 
Petersburg abgereiſt, da im Befinden des Herrn 
v. Giers die äußerſte Lebensgefahr eingetreten iſt. 


Briefkaſten. 
Antworten werden 


= gehen, finden in der nächſten Sonn 


tagnummer Beantwortung. 
M. S. Poſteleven müſſen das Reifezeugniß ei’ 
Gymnaſiums oder Realgymnaſiums oder ein ent 


Hamburg, 10. März, Vormittags 11 Uhr, ſprechendes Abgangszeugniß einer anderen hö eren 
f (Dormittagsbericht.) Good average Schule haben, zwiſchen dem 16. und 25. Leben 
Santos per März 81,25, per Mai 80,50, jahr ſtehen, eine Kaution von 900 Mark hintv 
per September 77,50, per Dezember 73,00. — legen, körperlich geſund und im Stande ſein, ji.” 


während der dreijährigen Ausbildung ohne Gel ge 


Hamburg, 10. März, Vormittags 11 Uhr. zu unterhalten. Tagegelder werden nur unter be 
Rüben⸗ ſonderen Umſtänden vom zweiten Jahr an ae 


S. 124. Das Prieſterquartals ele 


glieder der Landeskirche, Juden oder Heiden darin 


ro- wohnen. Die betr. Kirche iſt durchaus in ihren 


Recht, wenn fie Prieſterquartalgeld von dem Hauſe 
erhebt. — M. M. Bei Aufhebung der Verlobung 
muß Zurückgabe der Ringe erfolgen. — C. . 
Die erwähnten Erben haben keinerlei Anrechte und 
wenn ſie ſolche hätten, könnten ſie dieſelben nicht 
mehr geltend machen, da längſt Verjährung ein⸗ 
getreten iſt. — J. W. 57. Von Zeitungen über 
Geflügelzucht nennen wir Ihnen: „Geflügel⸗Ztg.“ 
Geflügelzüchter⸗ 
in Hannover, der „Geflügelfreund“ in Jena, die 
„Geflügelbörſe“ in Leipzig und der „Geflügelhof“ 
in Wien. — T. Z. 101. Sie fragen nach der 
Adreſſe der Brauereibeſitzer. Welche Brauerei⸗ 
beſitzer meinen Sie? Nach erfolgter Auskunft 
hierüber antworten wir Ihnen gern, aber nur 
brieflich. — A. M. Die Eheſcheidung iſt rechts⸗ 
gültig, da wegen derſelben Berufung nicht einge⸗ 
legt iſt. Die Frau hat keinerlei Berechtigung, 
rechtsgültige Geſchäfte zu machen, dies kommt 
allein dem Vormund des Kindes zu. Max 
Sch. Die Auflöſung des erwähnten Schitter'ſchen 
Räthſels iſt „chineſiſche Mauer“. — A. B. Die 
Aufzunehmenden müſſen 15—16 Jahre alt fein, 
im Uebrigen ſind keine beſonderen Maaße, ſondern 
nur körperliche Brauchbarkeit vorgeſchrieben. — 
H. M. Dem zeitweiligen Verlaſſen der Gerichts⸗ 
verhandlung ſeitens eines Rechtsanwalts ſteht 
nichts entgegen, natürlich darf er dadurch nicht 
as Intereſſe ſeines Klienten vernachläſſigen. 
Etwas Näheres können wir ohne ſpezielle Kennt⸗ 
niß des Falles nicht angeben. — H. Z. G. Die 
Sache kann nicht wegen Diebſtahls beſtraft wer⸗ 
den, ſondern nur auf Grund des Feldpolizeigeſetzes. 
Die Anzeige kann auch von dem Miether erfolgen, 
wenn derſelbe durch Vertrag die Nutznießung hat. 
Die Verjährung erfolgt in drei Monaten. Sie 


— 


I 


können die Anzeige direkt an die Amtsanwalt⸗ 
Eine Beſtrafung kann nach dem * 


ſchaft richten. E 5 
vollendeten 12. Lebensjahre erfolgen, doch hat dann 
der Richter zu prüfen, ob der Angeklagte die zur 
Erkeuntniß der Strafbarkeit erforderliche Einſicht 
Im vorliegenden Falle handelt es ſich aber 


W. Eine leihweiſe Ueberlaſſung von derartigen 
ſen giebt es nicht, dagegen können Sie ein 
Verzeichniß der Gutsbeſitzer der verſchiedenen 
Provinzen, je nach Erfordern, käuflich erwerben. — 
P. P. Sie dürfen den Mitſpieler wegen der Ver⸗ 


ſind dieübrigen ſich daran knüpfenden Fragen erlevigt. 
— Das Tiſchrücken hat mit übernatürlichen Dingen 
nicht das geringſte zu thun, es iſt bei demſelben 


lediglich Selbſttäuſchung im Spiel, inſofexu Per⸗ 
fonen, die ihre Hände auf den ichen 0 e 
ruck ae 


beginnen, unbewußt einen beträchtlichen © 
zuüben, das nur in eine beſtimmte Richtung ge⸗ 


lenkt zu werden braucht, um den Tiſch in Gang 


zu bringen. Das von Zauberkünſtlern gezeigte 
„Tiſchrücken“ iſt ein Apparatkunſtſtück. — A. L. 
A. Nr. 226 668 der Ulmer Münſter⸗Lotterie hat 
nicht gewonnen. — A. H. in S. Es werden in 
der Induſtrie mehr Menſchen beſchäftigt, als in 
der Landwirthſchaft. Leider ſind uns z. Zt. nicht 
die einſchlägigen ſtatiſtiſchen Auszüge zur Hand, 
um beſtimmte Zahlen anzugeben. A. Das 
pomm. Füſilier⸗Regiment Nr. 34 wurde am 
1. April 1890 von Stettin nach Bromberg ver⸗ 
ſetzt. — S. G., 1. Wir müſſen uns erſt an zu⸗ 
ſtändiger Stelle über die Angelegenheit der 
Trottoirbezahlung in jener Gegend näher orien⸗ 
tiren. — E. H. 1. Es iſt Primanerzeugniß 
nöthig, ſodann müſſen die Feldmeſſerſtudien durch⸗ 
gemacht werden, bevor der Eintritt in das 
Kataſteramt möglich iſt. 2. Die Einſtellung von 
em bei der Landwirthſchaft erfolgt 
nicht. 8 
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Wetterausſichten 3 
für Sonntag, den 11. März. 
Etwas kühleres, zunächſt meiſtens trübes 


— 


welches bezwecken ſollte, das Heiligthum der Vor⸗ Wetter mit Niederſchlägen und mäßigen bis friſcher 
a urch Pulver zu ſprengen, nordweſtlichen Winden. 
den Kaiſer, den Kronprinzen und die Miniſter zn ü ð§1;n 


Waſſerſtand. 

Am 9. März. Elbe bei Auſſig + 1,08 
Meter. Elbe bei Dresden — 0,08 Meter, 
Elbe bei Magdeburg + 2,22 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,50 Meter. — 
Oder bei Breslau, Oberpegel -+ 5,05 Meter, 
Unterpegel + 0,72 Meter. Oder bei Frankfurt 
+ 2,20 Meter. Oder bei Ratibor + 1,86 


— 


Meter. — Weichſel bei Thorn + 3,50 Meter. 


— Warthe bei Poſen + 2,54 Meter. 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften 


1 
} 
I 


Marienburg⸗Mlawka 


5 5% 117.50 
Oſtvrensiſche Südbahn ? 19 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


nur er ⸗ 4. März: Netze bei Uſch ＋ 1,72 Meter. 


Bank Papiere. 


cht um eine Sache, welche gerichtlich verfolgt 
zu wird, ſondern durch Schulſtrafe zu erledigen ift. — 


5% 13806 Fmamſie Fruſt 10 135, 25000 N. Stett. D.-Somp 0% 91,008 


98,1066 a ne Ford Bow = 123.3000 Gutin-diis. 4% 46,00 b Balt. Eiſb. 30/ 68,006 8 — — von 1802. Dividende von 139% 
bo. Gußſt. — 132,205 do. one. — 400d Fut Gilt 4 70, 0b Dux⸗Bdbch. 4% — — aukf. Sprit . Disc.⸗Cont. 6% 190,000 
Bonifac. 13½j %, 93,00bB do St. Pr. — 24.00 Lüb.⸗Büch. 40 145,00b Gal. C. Sdw. 4% ee 30% 70,306 Dresd. B. 7% 143,006 
Donners. 6% 98,500 Hugo 10½ 141.2506 Main dud⸗ Gotthard. 4% 162,506 dierte % 138 800% Mationalo 6½½107.750 
Dortm. St.⸗ N Laurahütte — 120,00 eh „ SL . Bees. Bil e 00 6% 116,256 
r. L. A. 60 : ae 5 urg⸗ Kursk⸗Kiew5 %) —.— . * od. 0 ;, 
, . ß DAOB Sr Bunt, 0; 
Hart Bgiw. — 68,008 Oberſchleſ. 2% 7L1CC NHL Mr 5. Nbiwſtb. 5% 110,50985 Deuiſche B. 9%“ 170,5068 Reichsbank 89.156,06 
Eiſenbahn⸗Priorttäts⸗Obligationen. Stuatb. 4% 101,308@| do ke B.Elb % 123,006 Diſch. Gen. 6½ 112,500 
JJ ͤ ̃ ( 
Cölu⸗Peind. 2½ 99, IR e [1°%104,108 And t 19 808 do. Wien 4% 238,50b G5 ver St. 9,73b Engl. Banknot. 20,465 
4. Em. 4% —.— Koslow⸗Wo⸗ ttb. /0 ‚306 buvereigns. 77 See Banknot. 80,95 b 
do. 7. Em. 4%g —,.— roneſch gar. 4% é 96 90b 20 Fres.⸗Stücke 16,226 Oeſter. Banknot. 163,606 
Magdeburg: Kursk⸗Chark⸗ . ů old Dollars 4185 Ruſſiſche Noten 219,70b 
Halberſt. 78 4% % ↄ—,.— Aſow⸗Oblg. 4% 97,108 5 Induſtrie⸗Papiere. 3 | 
Magdeburg⸗ Spe 2 £ 15 88 4 5 ; ank⸗Discont. Wechſ 
Weser | a , dos Sen l 10, 48 doc Hag an Fun % 2722308 ech sbauks donde . 
do. Lit. B 4% —— Mose Rjäſ. 4% 98,2000 5 Leopoldshall ae 35 1068| Magdeb. Gas⸗Geſ. 5½% 100,00 bez. 4 10. März 
eh ne ae 103,406 |3 Oranienburg 5% 63,068 | =; Görlitzer Con.) —, 1 0 Privaldiscout 1¾ b „ „ 
do. Lit. D 4% 2 (Obtig.) 4% 97,105 = en En 200% 250500 E Sa in Amſterdam 8 T. 2½% 169 150 
en os e 97,066 8 Staßfurter 105 137 00 0 8 Halleſche 35% 158 80 do. 2 N 2½% 168,708 
9,49 aſchk.⸗Mor⸗ i „ 127,9068| S r * — hi ; 
, ron. 5% 73508 | vn ite 8% 3% 80,70 
Gtthb. 4. S. 290 103,106 Warſchau⸗ Möller u. Holberg“ 0 25,756 8 Schwartzkoyf — 240,100 London 8 Tage 2½½½% 20,455 
pf ñę pf. 1132088 |mde See Hl 
Chart Mond —— Nie % 101,106 S Cg Fahre 4% 2720000 Wilhehnshitie 14, 886 500% We 2 Mike % 0880 
Greht. Eiſb. 3 84,006 Wladikawk. &o 99,008 |Stett. Walzm.⸗Act. 30% —— Siemens Glas 11% 163, Wien, öfter. W.S T. 4½% 163,608 
Jelez⸗Orel 5 —.— Zarsk. Selo 5% 94,008 St. Bergſchloß⸗Br. 14% —— Stett.⸗Bred. Cement 2% 920 do. 2M. 5½% 162.955 
Eeiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. e SEE 6 Sal 10 3 44% 0 80 
5 2 r. y 2 8 . Geſ. 27 IR t. Pl. 10 T. 547, 70, 
Altdamm⸗Colberg . . 4½% 112. 75b Danziger Delmühle — 37.5068) Carls. Pferdebahn — Peters 6% 217.5005 


Deſſauer Gas 10% 173,108 | Steit, Pferdebahn 2% —— |." yo, | 257508 
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1 Der tolle Graf. 


Ayman aus dem Goldthale Siebenbürgens von 
an E, von Wald⸗Zedtwitz 


77) 
Sie ſtanden noch Hand in Hand, als ſich bie 


itdenken fi 
eor 
von dieser reichen Spende erfuhr. 


Baumbach ſowohl, wie überhaupt jemand, 


„Sie Aermſter — wie ein Schneemann ſehen 


Thüre öffnete und Georg Baumbach, beſchneit und Sie aus! Recht ſo, daß Sie in dem abſcheulichen 


eſtigen Winde zerzauſt, eintrat. Er hatte 
A Dunn welche er unter. allen 
nothwendig gebrauchte, vergeſſen und mußte, trotz⸗ 
dem er wußte, daß ſich Graf Palauyi im Stuhl⸗ 
richteramte befand, dennoch dorthin zurückkehren, 


obgleich er es ſtets möglichſt vermied, mit ihm dort] bei Ihrem Herrn Vater liegen laſſen und ſtehe im f 


ie überhaupt zuſammen zu treffen. 
weinen Augenblick blieb er wie verſteinert auf der 
Schwelle ſtehen, dann ſtäubte er die Schneeflocken 


trat ein. 5 5 
Weilern ſah, was in ihm vorging, und hätte 
weinen mögen. Warum mußte ihr dieſer 
ſchöne Augenblick, in welchem ſich ihre edlen 
Wünſche bezüglich des Schulhauſes erfüllen ſollten, 
auch dadurch ſo verdorben werden, daß Georg 
Baumbach ſich wieder gekränkt fühlte, 

Sollte fie ihm fagen, was ſich eben zutrug? 
— Nein, es hätte wie eine Entſchuldigung ihm 
gegenüber ausgeſehen, daß ſie ſo vertraulich mit 
dem Grafen verkehrte, und das wäre nicht nur 
unnöthig, ſondern es wäre auch unpaſſend ge⸗ 
weſen, denn wie hätte Georg ihre Erklärung auf⸗ 


Adolf Grieder & Cie., 


Seidenstoff-Fabrik- Union, Zurich ® 


versend, porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrik- 
schwarze, weisse u. farbige Seidenstoffe 


i8. 3 
15 Art, v. 65 Pf. bis M. 15.— p. meètre. 
Muster franko. ; 

— — — 

| Foulard-Seide 

, ð LEN ² q.. ꝛ¹e . GERN AEN EREECELWEREmEr 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Brief- . 
porto nach d. Schweiz. 


Stettin, 10. März 1894. 


Sladtverordneten-Verſammlung 


am Donnerſtag, den 15. Märzer., Abends 5½½ Uhr. 
ages⸗ Ordnung: 

1. Neueinführung des Herrn Stadtſchulraths Dr. 
Kroſta. : 

3. Bewilligung von 6 % für eine chemiſche Unter⸗ 
ſuchung und von 6 % für ein Adreßbuch als 
0 ſächliche Koſten der Polizei⸗ Verwaltung. 

4. Bewilligung von 20 % für Schreibhülfe ꝛc. bei 
einem Bezirks⸗Vorſteber. s 

5. Bewillung von 250 % für Reparatur der Dächer 
der Förſterei Wolfshorſt. 

6. Zuſtimmung zur Abänderung der Tarifſätze für 
Benutzung der ſtädtiſchen Lagerplätze auf dem 
Sucerow'ſchen Speichergrundſtück, am Gasan⸗ 
ſtaltskanal und an der Fürſtenſtr. a 

7. Geſuch eines Bewohners am Jalobikirchhof um 

X Erſatz eines ihm durch die Abſperrung des Jakobi⸗ 
kirchhofs erwachſenen Schadens zum Betrage 
von 177 4 


Waſſermeſſern in 4 Stiftsgebäuden. N 

„Nachbewilligung von 18 % Feuerverſicherungs⸗ 
Prämie für die Förſterei Wolfshorſt. 

„ Zuſtimmung zur Ausübung des Vorkaufsrechts 

auf das Grundſtück Alleeſtr. 2 und Bewilligung 

der Kaufſumme mit 54,000 % nebſt den Auf⸗ 
laſſungsloſten. 

Zuſtimmung zur Verlängerung eines Pachtver⸗ 

trages betr. Ackerland zwiſchen der Apfelallee 

5 Berlinerſtraße. 

Zuſtimmung zur Vermiethung der Plätze 29, 30 
und 31 am Dunzig gegen 7000 % Jahresmiethe 
bis zum 30. Juni 1906. 

„ Nachbewilligung von 5 % Etatsüberſchreitung 
bei Tit. II, Kap. 29, Poſ. 15. 

Bewilligung von 36 % Umzugskoſten der Neben⸗ 
klaſſen der ehem. 10. Gemeindeſchule. 

„ Zuſtimmung zur Ausführung einer Turnhalle 

und zweier Aborte für die. Schule an der 

Verbindungsſtraße zum Geſammtbetrage von 

40,000 #6 


— 
S 


Zuſtimmung zur Abänderung der Impfbezirke. 
. Beſchwerde der le und Dekorateur⸗In⸗ 
nung über die Submiſſion der Tapezierarbeiten 
für die höhere Töchterſchule. 
Nicht öffentliche Sitzung. 

Wahl des ſtellvertretenden Vorſtehers und Waiſen⸗ 

raths für den 24. Bezirk. 

22. Wahl des Vorſtehers und Waiſenraths, von 
deſſen Stellvertreter und von 5 Waiſenraths⸗ 
Mitgliedern für den 41. Bezirk. 

23. Beſchlußfaſſung über die Ablehnungsgründe eines 

Mitgliedes der Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungs⸗ 

Kommiſſion. 

Wahl mehrerer Armen ⸗Kommiſſions⸗Vorſteher 

und Armenpfleger. . 

Bewilligung von 88.94 88 „ Stellvertretungs⸗ 

koſten für einen Lehrer. 5 5 

27,28. Zwei Unterſtützungsſachen. 


Wahl eines Mitgliedes der Sanne⸗Stolle⸗Stifts⸗ 
deputation. 


» 
= 


24/25, 
26. 


Dr. Scharlau. 
Stettin, den 9, März 1894. 


Bekanntmachung. 


Die Dienſtzimmer der ſtädtiſchen Schulverwaltun 
befinden ſich vom 13. März d. im H 5 
A b ärz d. J. ab im Haufe Größe 


Der Magiſtrat. 
Bredow, den 8. März 1894, 


Bekanntmachung. 


1 Die Ergänzungswahlen von 5 Gemeindeverordne 
für die Gemeinde Bredoſo auf die Douet l d 
a e t a d. J. im hiefigen 
att, und zwar i Weiſe: 
Ml. Safe am 27. zwar in folgender Weiſe: 
mittags bis 6 Uhr Nachmitta 8, 
1 Safe au 28, Fi . 3, Vormittags von 
18 a Uhr, 
I. Klaſſe am 28. März d. Js., Vormittags 101 b 
5 30.38, 98 10½ Uhr. 
Die IM. Safe umfaßt die ne Dis 
zum jährlichen Steuerſatz von 238,88 % 
„Die II. Klaſſeumfaßt die Stimmberechtigten mit dem 
e 11 0 Ab bis 67778,33 Ab 
Die 1. Klaſſe umfaßt die Stimmberechtigten mi 
jährlichen Steuerſatz über 67778,38 0 3 
Zu wählen haben: 
III. Klaſſe 2 Gemeinde⸗Verordnete (1 Augeſeſſenen 
und ev. 1 Nichtangeſeſſenen); 
II. Klaſſe 1 Gemeinde⸗Verordneten und zwar einen 
Angeſeſſenen; € 
J. Klaſſe 2 Gemeinde⸗Verorduete (1 Angeſeſſenen 
Zur und event. 1 Nichtangeſeſſeuen). 
= ur Theilnahme an der Wahl werden die Stimm: 
rechtigten der Gemeinde Bredop hiermit eingeladen. 
u Wähler der III. Klaſſe werden erſucht, ihr Wahl⸗ 
0 am 27. März. er. ſoviel als irgend möglich 
den frühzeitig auszuüben, da andernfalls bei der Menge 
i. daß Wir e die Möglichkeit vorhanden 
iſt, er ihr recht ii i Szu⸗ 
üben e yr Wahlrecht überhaupt nicht auszu 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Netzel. 


„Bekanntmachung. 

Jol besen dantenſtelle an hieſiger St. Jacobi⸗Kirche 
und fr etzt werden. Jährliches Einkommen 1800 ME, 
mit Atte Wohnung. Kaution 6000 Mk. Bewerbungen 
- tteſten über die Qualifikation find bis zum 


td Ce im Bureau unterzeichneten Gemeinde⸗ 
Kirchenraths anzeichen des unterzeichnet 


— 


28. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath von St. Jacobi. 


m 
b Sehne 


gez. Pauli. 


Kavierunterricht wird billig ern 
Falkenwalderſtr. 106, part. links. 


A | 
„Bewilligung von 560 % für Aufſtellung von Wi 


März d. Is. von 9 Uhr Vor⸗ 


Wetter nicht weiter gegangen find, ſondern ſich zu ſie es iſt, jo könnte ich doch nicht verweilen, denn 
Umſtänden uns geflüchtet haben.“ 


Sie bemühte ſich, ihm den Ueberzieher auszu⸗ 


ziehen, was er jedoch dankend ablehnte. 


„Ich hatte meine Abrechnung über die Grube 


Begriff, ſie zu holen,“ entgegnete Georg ab⸗ 
weiſend. s N 
Thaleda fühlte die Kälte ſeiner Worte ſchmerz⸗ 
lich genug, aber ſie durfte ſich nicht wundern, 
war fie ihm doch jetzt ſtets ähnlich begegnet; fie 
wollte dies durch beſonderes Entgegenkommen nun 
wieder gut machen. 5 
„Mögen die Gründe ſein, welche ſie wollen, wir 
freuen uns, Sie wiederzuſehen. Graf Palanyi 
wird wohl den Glühwein nicht ganz allein für 
ſich beanſpruchen. — Nicht wahr, Herr Graf?“ 
„Und wenn er es doch thäte?“ fragte Oedön, 
halb Scherz, halb Bitterkeit. 
„So enthält die Kellerei des Stuhlrichters von 
Abrudbanya noch Stoff genug, um ein ganzes 
Faß davon zu brauen. 


Bekanntmachung. 


a Grabow g. O., den 9. März 1894. 
Am Donnerſtag, den 15. März und Freitag, 
den 16. März d. J., findet hierſelhſt der Frühjahrs⸗ 
Krammarkt und Dienſtag, den 20. März er., der 
Frühjahrs⸗Viehmarkt Langeſtraße 80 ſtatt, zu wel⸗ 


chem wir Intereſſenten mit dem Hinzufügen einladen, 5 
daß für beide Krammarkttage zuſammen die bisherigen! 
Tarifſätze nur einmal erhoben und die Schaubuden, & 


Karouſſels 2c, ihre Standplätze unmittelbar oberhalb 


der Mitte des Jahrmarktplatzes erhalten werden. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Stettin, den 10. März 1894. 

Die Ausführung der Steinſetzerarbeiten hinter der 
neuen Ufermauer am ehemaligen Steinhof ſoll im Wege 
der öffeutlichen Verdingung vergeben werden. 

Die Bedingungen ſind im Rathhaus, Zimmer 41, 
einzuſehen, können auch von dort nebſt einem Angebots⸗ 
formular gegen poſtfreie Einſendung von 50 % (Brief: 
marken nur a 10 ) bezogen werden. 

Augebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen bis 
Dienſtag, den 20. März d. J., Vorm. 10 Uhr, 
ebendaſelbſt einzureichen. SEE 

Die Eröffnung der Angebote findet in Gegenwart 
der erſchienenen Bieter ſtalt. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗ Deputation. 
Ortskrankenkassen 


1, 2, 3, 7, 8, 11, 12, 21. 


r erſuchen um Zahlung der rückſtändigen Beiträge. 


Streichquartett 


Sonntag, den 11. März, Mittags 12 Uhr, 
im großen Saale des Concerthauſes. 


Paul Wild. Rothbart. 
Lindner. Krabbe. 
@-dur .... . Haydn. 


O- moll Beethoven. 
Familienkarten für 4 Perſonen à 3 % in der Mus 
ſikalienhandlung des Herrn Simon. 
Einzelkarten & 1 % und Schülerkarten 3 50 5 
an der Kaſſe. 8 
BERLIN W., Zietenstrasse 22, 
im eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten Hauſe, 
212 2 12 6 U 
Militär- Pädagogium 
von Dir. Dr. Fischer, 
9 Jahre 1. Lehrer des vereſtorbenen Dr. Killisch, 
1888 ſtaatl. conceſſ. für all Militär⸗ u. Schulexamina. 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung vorzüglich em⸗ 
pfohlen von Hofkreiſen. Profeſſoren, Examinatoreu. 
Unübertroffene Reſultate: 1893 beſtanden 1 Abi⸗ 
turient, 126 Fähnriche, 7 Primaner, 4 Oberſekundauer, 


14 Einjährige, 1 Unterſekundaner, meiſtens nach 1 bis 
3 Monaten. 


Juriſt. Zureau pe weunebertraße20—-21 
lente 


u] * « U 
Dienſtag, den 13. März, 
Abends 7 Uhr, 
im großen Saale des Concerthanſes: 


Concert 


Rosa Sucher 


Kammerſängerin. 

Billets à 3 Mk. (nummerirt) und a 2 Mk. 
(unnummerirt), Loge 1,75 in der Buchhandlung 
des Herrn Ludwig Schlag bis Dienſtag 
Mittag zu haben. 1 

Kaſſenpreiſe: 4 Mk, und 3 Mk. 

„Die vom erſten Concert noch im Umlauf bes 
findlichen Karten müſſen umgetauſcht werden. 7 = 


Große Wollweberſtraße 59. | 
Anmeldungen neuer Schülerinnen für meine gehobene | 
8 klaſſige Mädchenſchule nehme ich Nachmittags entgegen. 


Zen Marie Kopp. | 
Steltiner Gesellschaftsbund. 


Am Montag, den 19. März er., im Reichsgarten: 


Generalverſammlung. 
Der Vorſtand. 


5 Patriotischer | A 
© zußstettin 


Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht, Sthferen 


Mitgliedern von dem Ableben des Kameraden, Schneider⸗ 


meiſter Karl Brüssow, Kenntniß zu geben. 
Wir werden das Andenken deſſelben ſtets in Ehren halten. 
Die Beerdigung findet Montag, den 12. d. M. ſtatt. 


Antreten ſämmtlicher Kameraden im Exerzierſchuppen 


neben der Hauptwache Nachmittags 3 Uhr zur Leichen⸗ 
folge. Die II. Section im EI ug ale Gene: 
er Vorſtand. 


ſollen, dem es vielleicht, wenn fie von ſich fie mit einem „Wohlbelomm’s" Georg ein Glas 
ihn ſchloß, nicht einmal angenehm war, daß dampfenden Inhaltes zu. N 


. iindem er einen herzhaften Schluck davon nahm, 
Aber freundlich wollte ſie gegen ihn ſein, viel ſich dann zum Geſchäftszimmer des Stuhlrichters 

freundlicher als ſie es in der letzten Zeit geweſen wendend. 

war, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß es den 

Grafen Palanyi Oedön verdroß. 


Vorläufig begnügen Sie der 
nehmen, und was Graf Palanyi Oedön davon ſich wohl mit dem, Herr Baumbach,“ damit ſchob ſellfchaft fände. 


Gehobene Mädchenschule. 


„nein — nein — — fo ſchöne Frauen wie 
Fürſtin Dobregno pflegen Verehrerinnen von Zur 
ſammenkünſten unter vier Augen zu ſein,“ gab 
Graf Pulanyi beißenden Spottes unzart zurück. 

Georg löſte die Hand von der Klinke und trat 
entſchieden einen Schritt auf Oedön zu. 

„Wie ſoll ich das verſtehen, mein Herr?“ 

Georgs Augen funkelten und ſeine Naſenflügel 
bewegten ſich zornig nervös. 

„Wie Sie wollen,“ entgegnete Oedön, hoch auf⸗ 
gerichtet, eine entſchieden herausfordernde Stellung 
einnehmend; Thaleda ſtand das Herz faſt ſtill. 

„Nun, dann verſtehe ich es ſo, daß Sie ein 
Unverſchämter ſind, dem der Ruf keines weiblichen 
Weſens heilig iſt. Sie ſollten ſich vor dem Um⸗ 
gange mit Herren dieſes Schlages in acht nehmen, 
Thaleda!“ 

„Schurke — Schuft!“ brüllte Oedön. 

„Dieſer Schurke, dieſer Schuft wird ſich herab⸗ 
laſſen, Sie für Ihre Dreiſtigkeit zu züchtigen.“ 

„Stirb, Kanaille!“ 

Graf Palanyi ſprang nach dem Fenſter und er⸗ 
griff die Reitpeitſche, doch Thaleda ſtürzte ihm 
zornglühend entgegen und entwand ſie ihm. 

„So nicht, mein Herr, wie Sie es eben anzu⸗ 
deuten beliebten — aber ſo — — 1“ 

Georg zog einen Revolver aus der Taſche und 
ſpannte ihn, doch er ſenkte ihn, denn Thaleda 
ſtand todtenbleich zwiſchen ihnen. 

„Wir ſprechen uns an einem anderen Orte,“ 
ſagte Georg jetzt voll Gelaſſenheit und trat in das 
Geſchäftszimmer des Stuhlrichters, als wäre 


„Ich danke Ihnen, Thaledg, “ antwortete dieſer, 


„Nun, iſt Ihnen unſere Geſellſchaft fo wenig 
anziehend, daß Sie uns ſchon verlaſſen wollen?“ 
fragte Thaleda. 

„Und wenn ſie mir noch anziehender wäre, wie 


meine Geſchäfte —“ 


„Führen Sie dieſelben vielleicht heute auch 
wieder nach Sospatak?“ ſagte jetzt Graf Palanyi 
119 daß Georg das Blut in die Schläfen 
ieg. 

„Allerdings, Herr Graf. Ich muß mich mit 
meiner Arbeit beeilen, damit ich gegen Abend der 
Einladung Ihrer Durchlaucht, der Fürſtin 
Dobreano, folgen kann. Werde ich vielleicht das 
Vergnügen haben, Sie dort zu treffen?“ 

Georg mußte alle ſeine Höflichkeit, welche er 
Thaleda gegenüber glaubte bewahren zu müſſen, 
zuſammennehmen, um nicht ausfallend zu werden. 

Thaleda zuckte zuſammen, die Nennung dieſes 
Namens, die Selbſtverſtändlichkeit, mit der ihn 
Georg nannte, berührten ſie ſchmerzlich. Faſt 
ſchien es ihr, als ob er ihn abſichtlich erwähnte, 
um ſich für ihr Zuſammenſein mit dem Grafen 
Palanuyi zu rächen und ihr zu zeigen, daß er bei 
Fürſtin Erſatz für ihre ihm mangelnde Ge⸗ 


2 


Dextrin- 


St A „i Syrup-, Zucker- U. 
ö aT 2 er, Fabrikanlagen, 


Pülpe-Troeknereien, Patent Büttner & Meyer, baut 
W. Amgele, Berlin W. 


Specialist in diesem Fache seit 34 Jahren. 


Ueber 190 Anlagen, theils neu, theils Umbauten, ausgeführt, 


Verein ehemaliger Kameraden 
des 2. Armeekorps. 


Vor einigen Tagen iſt hier ein neuer größerer Krieger⸗Vereln gegründet 
worden, dem ſich ſofort 65 Kameraden angeſchloſſen haben. Die Ziele und Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins ſind bereits durch die hieſigen Blätter bekannt geworden. 

Wir laden nunmehr weitere Kreiſe zum Beitritt freundlichſt ein und bitten, 
Geſuche um Aufnahme gefälligſt an den Vorſitzenden des Aufnahme ⸗Ausſchuſſes 
Herrn Provinz.⸗Steuer⸗Direktions⸗Aſſiſtent Lemm, Bogislabſtr. 22, oder an ein 
Mitglied des unterzeichneten Vorſtandes richten zu wollen. 


Miebe. Diedrich. Kämpny. Gerström. Noch. 
Mewes. Grabbert. Krüger. 


Königliche land wirthſchaftliche Akademie Poppelsdorf 


der Nheiuiſchen Friedrich-Wilhelms⸗Auiverſtüt Bomm- 


Das Sommer⸗Semeſter 1894 beginnt am 16. April d. Js. mit den Vorleſungen der Univerſität 

Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheines immatrikulirt 

werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 
leſungen auch an der Univerſität zu hören. 85 = 3 : 3 

Der ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Feldmeſſer und Kulturtechniker erweiterte Lehr⸗ 

plan der Akademie, an welcher 15 der letzteren allein und 7 der Univerjität zugehörige Profeſſoren und 

Dozenten wirken, iſt in den Königlich Preußiſchen Amtsblättern und in den wichtigſten landwirthſchaftlichen 

Zeilungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, 

den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 8 

Der Direktor der Königlichen landwirthſchaftlichen Akademie: 


Geheimer Regierungs⸗Rath Dr. Dümkelberg. 


An der Tandwirthſchaftsſchule 


zu Eldena bei Greifswald 85 
beginnt das neue Schuljahr am Freitag, den 6. April. Die Aufnahme⸗Prüfung für die Fachklaſſen 
(Ul-) findet am Mittwoch, den 21. März, diejenige für die Vorklaſſen am Donnerſtag, den 5. April, ſtatt: 
an beiden Tagen von 11 Uhr an. Zur Aufnahme in die dritte Fachklaſſe iſt die Reife für die Tertia einer 
höheren Schule erforderlich, die Klaſſen der Vorſchule entſprechen den Klaſſen Sexta bis Quarta einer Real⸗ 
ſchule. Die Landwirthſchaftsſchule iſt ſeit Oſtern 1893 lateinlos, als fremde Sprache wird Franzöſiſch von 
Quinta an gelehrt. Durch das Beſtehen der Abgangs⸗Prüfung wird die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen 


Militärdienſt erworben. 
Der Direktor: 


Eldena, den 1. März 1894, 
Dr. Bohde. 


Realprogymnasium zu Jenkau bei Danzig. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, den 5. April. Die Anſtalt 
wird allmählich in eine Healf chule umgewandelt und der Anfang zunächſt mit der Sexta 
gemacht werden, in dieſer fällt fortan das Latein fort und tritt ſtatt deſſen das Fran⸗ 


zöſiſche en das Schulgeld beträgt für ale Klaſſen 96 , die Penfion in deu mit der Anftalt 


verbundenen Alumnat 600 „% einſchließlich des Lehrgeldes. Alles Nähere durch Herrn Direktor Dr. Bon- 
stedt in Jenkau bei Danzig. 
Danzig, im März 1894. 


Direktorium der von Conradi’schen Stiftung. 


An⸗ und Verkauf aller Werthpapiere 
bei % Proviſion ohne weitere Speſen. 
Conponseinlöſung und Verlooſungscontrolle proviſionsfrei. 

G. Kubale, Bankgeſchäft, 
e eee 


Heumarkt im alten Rathhanſe 


Gesangbücher 
zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 


1 Halbleder zu 2,50 % Porst it Halbleder zu 2,50 „44, 


Bollhagen { : 5 
j 8,00 46, desgl. in Glanzleder mit Goldpreſſung zu 3 , 
en 6 len ars Ab, beanl. in Goldſchnitt mit Bela Nerklanen Leder⸗ 
200 f 0 Goldſchnit, Glanzleder mit ver⸗ band zu 3,50 %, 
9 goldeten Mittelſtücken zu 3,50%, desgl. eleganteſte zu 4—8 Ab, 
desgl. e e desgl. Militäro: von 5 46 bis 5 15 AM 
und 4, 5 äng: hi; 
desgl. in Chagrin zu 5 %, 6 e u. 7 u 118 esangbüc er 
A, eleganteſte Luxusbände in in Calieo und Leder bänden. 
Aua re e Spruchbücher in reicher Auswahl. 
uflagen zu 8 % bis zu 15.4, 
desgl. in Sammet ni. reichen Beſchlägen in 3 re 
5 d. neueſten Muſtern biszu 15 % Bibeln in großer Auswahl. 


ö Sämmtliche Einbanddecken Find in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kaun 
daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. IE 
Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 1 
Es find ſtets mindeftens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter int Schaufenſter. 


KR. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz 1. 


„„Ganz gewiß, mein Herr!“ rief Palauyi wut 
dann ruhte ſein Auge voller Zärtlichkeit auf 
bebenden Geſtalt Thaledas. an 7 35 


Thaleda, meine Thaleda“, ſagte er weich, inder 15 
er dicht an fie herantrat. „X e e Done 
weshalb mir dieſer Georg 
ſenden will. — Entſchädige mich 


meinen Namen, fei 
Weib.“ 


nichts Beſonderes vorgefallen. 1 


— 


t 
ſchnaubend. Jetzt wurden feine Blicke ſanfter, 


„Du biſt es, Du allein, 
Baumbach eine Kugel 
5 i 0 ' dafür, Mädchen 
— jei mein, nimm mich, mein Herz, nimm 
mein geliebtes, angebetetes 


Oedön eilte mit ausgebreiteten Armen auf fie 
zu, um ſie an ſich zu ziehen, ſie aber floh in den 


äußerſten Winkel und wehrte den Anſtürmenden ab,. 


„Fort, Abſcheulicher. Sie haben mit Ueber⸗ 
legung den Streit herbeigeführt. Ich verflu 
jede Stunde, die ich mit Ihnen zuſammen war 

Die Guldenſcheine flogen zu ſeinen Füßen und 
Thaleda ſtürzte hinaus. 

„Du — — Du — —!“ Graf Palanyi Oedoön, 
unfähig, zuſammenhängend zu denken, verließ das 
Haus und ritt durch a 
geſtöber den Weg nach Pojang zurück. 

Georg hatte mit dem Stuhlrichter beſonnen und 


ſachgemäß wie immer ſein Geſchäft erledigt und 


dann ebenfalls den Heimweg angetreten. 
(Fortſetzung folgt.) 


— 
ex 


Bredow. 


Brauerei eine Br Verſammlung u ſtatt, 
welcher alle Steuerzahler Bredow's eingeladen werden 


Der Vorſtand a 
des Bredower Bürger⸗ Vereins. 


g Verein ehemaliger 


Grenadlere. 


Heute Sonntag, d. 11. März, 
Abends 6 Uhr: 
Monats versammlung 
Breiteſtr. 7 bei Herrn Hoppe. 


das ſtürmgepeitſchte Schnes⸗ 


| Berufs Beſprechung über die am 28. d. M. ae 
2 peng Wahl der Gemeindevertreter findet Dienstag, 
den 13. d. Mts., Abends 8 Uhr, in der hieſiges 


N3. Neue Mitglieder werden 


aufgenommen. 5 
8 — Der Borftand, 
Evangeliſcher Bund 


(Zweigverein Stettin). 


„Montag, ven 12. d. Mis, ½ Uhr Abends, E 


Am Bibliothekzimmer des Ronzerthauſes: 


General⸗Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 1. Bericht über das abgelaufene 
Jahr, beſonders das Kaſſenweſen. 2. Ergänzung des 


Vorſtandes. 3. Beſprechung über Aufführung des 
„Gustav Adolf von Devrient“. 


Kranken-Unterſtützungs-Bund 
der Sehneider (E. H.). 
Unſer Mitglied Carl Brüssow iſt geſtorben. 
Die Beerdigung findet am Montag, den 12. d. Mis, 
Nachmittag 3½ Uhr, von der Saunierſtr. 3 ſtatt. Die 
Nagel werden erſucht, ſich bei der Leichenfolge zu 
thei 5 i 
N Die örtliche Verwaltung. 
Steiliner Handwerker-Veräin, 
Morgen Abend 8% Uhr im Vereinslokal, Große 
Ritterſtraße 7: . a 2 
General⸗Verſammlung 
und Fragekaſten Eröffuung. 
1. We den pft 2. Wahl der Reviſoren. 
3. Verſchiedene Mittheilungen. 
Der Vorſtand. 


Oeffentliche 


Schneider-Versammlung, 


Sämmtliche Schneider Stettin, 
welche weibliche Perſonen beſchäftigen, werden höflichſt 


erſucht, Montag, den 12. März, Abends 8 Uhr, im 


Lokale des Herrn Hoppe, Breiteſtr. 7, zu erſcheinen. 


Tagesordnung: Beſprechung über Invaliditäts⸗ 
Marken. Um zahlreiches Erſcheinen erſucht 4 
Der Eiuberufer, 


Schneider -Innung. 


Wir theilen unſern Mitgliedern mit, daß unſer Lager 
in Cloth und allen andern Futterſtoffen in allen Far⸗ 
Det! 10 en 1100 gut 11 25 iſt und empfehlen 

aſſelbe zu vortheilhaften Einkäufen. 

f > ) A. F. Voss, Paradeplatz 8. 


Jeue Innung der Schumacher, 


Stepper und Lederzurichter. 


Am Dienſtag, den 13. März er., Abends 27 Uhr, 
findet im Reichsgarten eine außerordentliche Innungs⸗ 
berſammlung ſtatt. Tagesorduung: Abänderungen 
der Nebenftatuten und zwar: der SS 6, 20, 27 der 
Kranken⸗Unterſtützungskaſſe, ſowie der SS 4, 5, 10, 20, 
21 der Sterbekaſſe. Der wichtigen Sache wegen ers 
ſuchen wir die Mitglieder um recht pünktliches und 
zahlreiches Erſcheinen. Der Vorſtand. 


a2 Millionen 
5 „1 Million, 500,000, 400,000, 


9 

200,000, 100,000 u. ſ. w. u. .. w. 
In Allem 1,100,000 Gewinne m. ca. 76 Millio⸗ 
nen Franes find zu gewinnen mit 

1 Barletta Gold⸗Loos, Mailänder Prä⸗ 
mien⸗Loos, Augsburger Prämien⸗Loos, 


Jährlich 10 Ziehungen. Liſten gratis. 


Nächſte Ziehung: 16. März 
Jedes Joos gewinnt. we 


Ha Kein Verluſt der Einlage. ma 
Monatliche Abzahlung für obige 
zer 5 Originallooſe nur 5,50 Mk. n. 


2 Bankhaus J. Scholl, 
Berlin-Nieder- Schönhausen: 
Rothe Kreuz⸗Looſe d 3 %, ½ 1 
—.— Ankauf geſetzlich erlaubt. BE 
I 08 
Süudfruchikorb, 
enth. 2 Pfd. Traubenroſinen u. Krachmandeln, 1 fd. 
Smyrnafeigen, 1 Pfd. Datteln, 1 Pfd. Nüſſe, 12 Apfel⸗ 
ſinen u. 10 Mandarinen, alles la Qual zollfr. u. frk. 
M. 3,50 verſ. Eugen Alexander, Import 
von Stiofritchten, Hamdurzz 8 


itte um deutliche Adreſſe. EM 
Augvucpvze asd Pig 


— 


cn En Preis M2 : 
Prospecte Halls u fanbo. ? 
Verlag Ed Jonger Köln.? 


e see 


—— 
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ME a; ai 2 5 | | 7 
as sfeffüng vos Bräner. & "To, „ 
es Kohlmarkt! 14. Totterlebräuer, Stettin. 
— m m ——— ah 
Mit Genehmigung der Königlichen Regierung. 


Neunzehnter großer Pferdemarkt in Stettin 


verbunden 
mit Prämiirung und einer Pferde⸗Lotterie 


am 4. bis S. Mai 1891. 


Hauptgewinne: 


— 16 goltändige Equipagen, darunter drei vierſpännige, und zuſammen 200 Reit⸗ und ne 
ES genen 400,000 2ooje & 1 Mark ausgegeben und iſt der alleinige Vertrieb dem Bangitier 


Carl Heintze in Berlin, Unter den Linden 3, 


Aumeldungen zum Pferdemarkte werden zu Händen des Herrn Kaufmaun WMellmnut In Schröder, Stettin, Sellhausbollwerk 3, baldmöglich 
ſpäteſtens bis 25. April erbeten, da ſolche ſpäter nur nach Maßgabe des vorhandenen Platzes berlickſichtigt werden können. 5 aim 
Bei Abnahme einer größeren Anzahl Looſe wird entſprechender Rabatt gewährt. 


Das Comité des Stettiner Pferdemarktes in Stettin. 


V. Albedyll, Excellenz, Generallieutenant z. D. R. Abel, Commerzienrath, Stettin. Graf Boroke-Stärgordt. 
G. Grawitz, Stadtrath, Stettin. Haase, Stadtrath, Stettin. Haken, Ghei Regierungsrath und Oberbürgermeiſter, Stettin. 
M. Heegewaldt, Kaufmann und Conſul, Stettin. Hering, Hauptmann, Stettin. Homepyer-Wrangelsburg, Rittergutsbeſitzer. 
Keibel-Luckow, Rittergutsbeſitzer und Königlicher Oeconomierath. v. Manteuffel, Königlicher Landrath, Stettin. 
V. Massenbach, Königlicher Geſtüts⸗Director. O. Meister, Kaufmann und Conſul, Stettin. G. Meister, Kaufmann, Stettin. 
v. d. Osten-Blumberg, General⸗Landſchaftsrath und Rittergutsbeſitzer. v. d. Osten-Pencun, Königlicher Kammerherr. 
V. Randow-Klozin, Rittmeiſter a. D. Hellmuth Schröder, Kaufnaun, Stettin, H. Waechter, Commerzienrath, Stettin. 
V. Wedell-Blankensee, Major a. D. V. Wedell-Pumptow, Rittergutsbeſitzer. V. Woyrsch, Major und Adjutant. 
V. Wurmb, Geueral⸗Major und Brigade⸗Commandeur. 


Obige Loose offeriren ROD. Ih. Schröder Nachfolger, Bankgeschäft, Stellin. a 
2 EEE 


—ñ— BER "Nächste Ziehung. n ERBE f 


8M an 50 
>28 einem a 
Beten 


e 


0 a 
feinsten Qualitäten. 


Unter dem Allerhöchsten Prot etorate Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin Augusta Victoria. 
Vaterländischer Frauenhülfs-Verein vom rothen Kreuz in Hamburg. 


Eine weitere Serie der dem Verein Allerh. genehmigten Lotterie ist durch die unterzeichnete General- 
ein Agentur zur Ausgabe gelangt und werden die Loose ü 3 Mark, auch des edlen Zweckes halber, aur gütigen 
) Roth Abnahme empfohlen, 


60823 Gewinne im Gesammtwerth von 170 000 Mk. 


Zur weiteren Fortbildung in 
Schule, Muſik und gefelligen Hornen 
finden junge ann und Kinder freundliche Aufnahme 
und gute Penſion bei 
Frau Hauptmann Mass, 
Stettin, Lindenſtr. 26. 

Gütige Referenzen erteilen Herr Direktor Profeſſor 

Haupt, Kurfürſtenſtraße 1, 2 8 und Herr 


Geſtern Mittag 1 br wee nach en) ke 
ſchwerem Leiden im 67. Lebensjahre meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwieger⸗ RS 
und Großmutter 5 


Friederike Höckendorff 


geb. Mundt. 


ES Loos 
/ 3% 


&ewinn-Plan: 8 
Die weg findet am Sonntag, den R. Grassmann, Lirchplagz N 
ärz, Nachm. 4 Uhr, vom Trauer⸗ Pra grande anstalt u Jaſtrow. \ 1 von 50000 = 50 000 
hanse Bonbon, Langeft. 61, aus 1 9 unden 5 J U für nur 1 „ 200080 — 20 000 
Grabow a. O., den 10. März 1894 Aufnahme neuer Schüler am 31. März d. J. Mel⸗ 3 Mark 77 er 
Die Hinterbliebenen. aaa bis dahin Ice, ion Vorſteher 1 Oe ke 2 „ 15000 = 15 000 
- a | stein angenommen. Unterſtützungen au aats⸗ f — 
5 99 2 > mitteln werden gewährt. Quartiere ſehr billig. Uebe⸗ 50 = 1 95 10 9000 5 10 000 
Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 800 Söglinge der Auſtalt haben die Aufnahme in eir „ 117 1 5000 = 5000 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Hauſen [Lenders⸗ e 112 jest erlag). = ERST ed a 1 55 3000 == 3000 
lcp Herd eh ehemann Stralau! Dr. Huth's Knaben Institut, 1870. Mark. chance. f 2 „ je 2000 = A006 
e 2 | 5 „100% = 5000 
= 10 5 [Gotbeigl, Herr Carl Gauger [Marguattse pen. Gpmmafium fowwie die lateinloſe Real- 160 „ „ 50 = 8000 
TTT 5850 „ 5005 Mk. = 50000 
Termine vom 12. bis 17. März. ; I 1 


Zur Ausgabe gelangen 120 000 Loose, somit auf 20 Loose bereits ein Treffer. 
Loose 3 a8 Mark, für Porto und G winnliste 30 Pfg., zu beziehen durch: 


Liu dw ig MIII 1 er G CO., Bankgeschäft in Berlin, Schlossplatz 7, und in Hamburg, 


In Subhaſtationsſachen. i deukſch & ’ : 8 

12. März. A.⸗G. Stettin. Das dem Dr. H. Plath 3 EN Stantsioose 
in Berlin gehörige, hierſelbſt Bismarckſtraße 18 be⸗ mit jährlich 10 Biehmgen, 
legene Grundſtück. — A.⸗G. Ueckermünde. Das dem) gar Mächſte Ziehung 16 Marz 1894. ai 
Landwirth Rob. Vogel gehörige, in Torgelow belegene Haupttreffer Fres. 2,000, 910 1.000, 000, 500,000, 
Grundſtück. — A.⸗G. Fiddichow. Das dem Schlächter⸗ 00, 000, 200,000 ac 

e Wendel gehörige, in Fiddichow belegene 0 Jedes Loos ewig alſo feine Mieten! ; | ; 3 
ick onats⸗Einzahlung auf 3 ganze Looſe 5. ark. 8 

14. Mürz. Al. Ueckermünde. Das dem Färber (porto 30 Pf. Aufträge umgehend erbeten, auch Koh. Th, scan der Nachfolger und 0 J. ian, ne 9. 

eee gehörige, in Ueckermünde belegene Nachnahme 
rundſtü II Böhmwä itz, 
15. März. A.⸗G. Stargard Die dem Handels⸗ Ae erbaute 9 un gg, 2 
mann F. Nebel gehörigen, in Mühlenbeck bezw. Buch⸗ 5 5 
holz belegenen Grundſtücke. A.⸗G. Stargard. Das 
den Inſtrumentenſchleifer R. Wendtland'ſchen Eheleuten 


Nürnberg, München und Schwerin. 


Obige Loose sind ier zu haben bei: 


Mein neues aiveiftöchige EN. 


Berliner Commerz-Bank | 


eh 6 6 Sn 9 05 2 9 5 1 e im Betriebe ſtehzuder H 
re) ⸗ ettin as den Landwirth ih 
Dittmann'ſchen Eheleuten ge dreht in Neuendorf be⸗ EB ä © 1 er E 1 Gulſt ne D amen⸗ 100 


legene Grundſtück. — A.⸗G. Treptow a. R. Das dem will ich ſofort oder 1. Mai verkaufen reſp. verpachten. |M - : 
Düdner Fr. Dobratz gehörige, zu Treptow a. R. be Dramburg. BERLIN S. W., Koch- Strasse No. Be 


legene Grundſtück. 


i . Muerker $ Co. b 
155 T Kinder-Kleider 


E. Sylettstösser. 


In Konkursſachen. Neuerdings ohne Preis: e 1 Tewegramm-Adresse: „Comerzbank“ — Ferusprecher: Amt VI, werden ſauber und billig angefertigt. 
12. März. A.⸗G. Alt- Damm. Erſter Termin: erſcheint jährlich 21 weich in. Ausführung aller Arten von Börsenaufirä ben für a Frau Fre ver fe 
d Wendt, Irene geb. Arnold, Ser! ſtrirten Nummern en 3 0 
N ace 5 155 Prüf. D e Br 5 Kapital und Speeulation in 1 34, vorn 2 rr. i 


de © —  Cassa, Zeit- und Pramiengeschäflen 
100 Figuren und Beilagen mit 
etwa 280 r Segen nur 15 » 1 ent Provision 1 Courtage. 
Telephon uit der Börse: Die Coursschwankungen, welche mit den neuesten Depeschen 


Termin: Wittwe des Kaufmann Ad. Lönnies, Eliſe 
geb. Klett, und Kinder, daſelbſt. 
181. Mär A.⸗G. Swinemünde. Prüf.⸗Termin: 
Gaſtwirth W. Ketelböter, daſelbſt. 
14. März. A.⸗G. Labes. Prüf.⸗Termin: Mühlen⸗ 


Malerarbeit wird gut 1110 bill ausgeige. 
J. Zabel, Bogislapſtr. 3, 8 Tr. Er. 


Dierteljährlich 1 . 25 Pf. = 75 Kr. 


beſitzer Aug. Schulz zu Wangerin. — A.⸗G. Greifs⸗ 2 u beziehen durch alle e nangEınaen und alle 5 Minuten gemeldet werden, können daher voll ausgenutzt werden. = 
1055 Erſter Termin: Handelsgeſellſchaft J. D. Gaede eee de E Discomto- und Oheckverkehr. Lom ba rauen en ra a en. 
Söhne und Privatvermögen der beiden Inhaber, Ed. Ss gratis, wie auch bei den Expeditionen Anweisungen auf alle Hauptplätze der Erde. : 
und Rud. Gaede, daſelbſt. Berlin W. 58. — wien I, Gperng. 5. | Annahme vom Deponien Geldern: — ien werdem Heute Sonntag: Zum 12. Male: 

März. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Kauf⸗ = 2 gesondert und kostenfrei aufbewahrt 
mann Alb. Brödel, dajelbit. — A0 Stettin. Wg = SS Sach erstündige Auskunft kostenfrei auf jede Anfrage. Die 131 «a Anenfee. 
Termin: Kaufmann Ad. Blumberg, i. F.: „Wilhelm Wil 1 1 20 2 Unseren „Wochenbericht und Börseminge‘ mit beachtenswerthen Hinweisen berühmt 
Stan Nachfl.“, bierſelbſt. — AG. Stettin. Vergl.⸗ 4 E II K. 1 versenden gratis und U franeo. Vorletztes Sonutagsauftreten des berühmten 


Seiltänzer - Paares Miss Welda u 


Sg e J. Bloch, Inh.; Kaufmann Jul. 2 zweifenſtrige Stuben nebſt Küche und! @ Alex Neiss. 


2 Das Soft der Handwerker. 22 
l in 1 Akt von Louis Augelh. 
Dienſtag: Zum 39. Male: 


Charley’s Tante. 


5 Jancourt Babderley — Dir E. Schirmer. 


5 | Foı ordere per Postkarte Stellen-Auswahl, In einer früheren Gutsbeſitzer⸗Familie finden noch 


1d 80,.— 
Noch einzulöſende Dividendenſcheine . „ 4080, | Courier, Berlin- 101 2. ei der höheren Schulen gute und gewiſſen⸗ 


Diverſe Credi toren 1 619338,32 
Reingewinn abzügl. 10% für 
den n e „ 434243, 11 


, 68176260,51 | 


0 Aus dem Reingewinn werden 6 % Divi⸗ 
8 er in den e ſofort bezahlt. 


Markneukirchen i. S. 58. 
hafte Penſion mit Beaufſichtigung der Schularbeiten. 


— 
FEE. Pe Stellenjurhende jeden Berufs plaeirt Eigenes Zimmer. Offerten unter & G. in de 
chnell 5 5 E 
Ein kleines Bi ücherſpind f Be Vurean in Dresden, Expedition d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit Angabe der =E zer Wer ſchnell und mit geringften Roften ra finden gute und gewiſſenhafte Peuſton 


Wohne jeztBBerlinerthor II, , Geiler, Sinterfaus, monatlich 17 e, — — Auftreten ſämmtl. Specialitäten. 
nahe der Hauptwache zu vermieten, \ 3 5 Billets 1 1 au, 150 un 1 pain Ran} 
: Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. „ \ K th 7 S Rüchſte Aufführung der Blumenſee Dien 

5 : :: ĩÄ ⁵ AAA A 596 N : aſtſpiel . Oscar Fürst. u 
e Dr. med. Schaefer. Kalserl. Kgl. . Baden-Baden u. Frankfurt aB. N a reiners Freltag: 1. Gaſtſpiel Ber Oscar Pirat. 
| Cone Ko Stadi-Thea 
Das Paed. Ostrau b. Filehne, M ESSMER Ktteipp-Malzkaffe®, tadi- Theater. 
Schule u, Pensionat beginnt das Sommer-Semester 2 | Sonntag: Nachmittags 3½ Uhr: (Kleine reife) 
am 5, April, nimmt Zöglinge in alle, am liebsten 
in Here Klassen (Gym. ER Real) auf, und ent- d. 50 — Lachende Erben. * 
lässt sie mit dem Ae Zeugnisse zum EN IN Pfd. Abend 7 Uhr: LE 
einj, Dienst, Prospecte besagen das Nähere. - 0 
Ben: a a en Der Herr Senator. 
€ 
Pommel sche Max Schütze Nachfl., Stettin, Kl. Domstr. 20. Vorher: Der Bajazzo. 
Montag: IV. Cyklus⸗Vorſtellung. 
f — Mechanische re Er 
Hypotheken-Astien-Bauk| | @ewehrfanrın | | |E sus u; mas „u ee 
2 i = 33 8 8 88 8 8 80 8 a = us Dienſtag: (Kleine Preise) 
f 0 Simson & Co ges: FI. ERS, S ernst BRD Tee „8, : IE 
Zu Bei lin, Suhl vorm, Simſon & Luck, liefert * 0 88 3” 1 8 SE 5 8 82 8085 I S8 5 4 8 8 Sr 88 285 Der neue Herr. 
803. aus Werdergewehren ungeänderte 28 8 FE Se 3808 > 5 8 8 == 888 BE 2 92 2 — m — — — 
h 0 7 Bun * 12} 2 2 88 2 SS . SE 85 
Bilanz vom 31. Dezember 1 Ilinterlader- Eee e e e eee | Dell Th 
5 95 Pürſchbüchſen, Cal. II mm, & 49, 10,12, JJC 9 pages N Sie sau] ellevue ealer, 

Be Activa, Scheibenbüchſen, Cal. 11 mm, à A 14, 8 2 8 a8 ER sa 88288 5 S 2 reeı Sonntag Nachmittag! 3 ¼ Uhr: ; 
Sale nt. WAL LIE0B06,08 17, 20, | ee ß Volksthümliche ae zu kleinen Preiſen 
on a S bel hhi 

ene, iezelere na ela sei n A. 10, 11, 12,50, ſoli cher a vor⸗ o el S IS EEE. D 
13522 853 — = S ess SS Sc s 2 
e | | .Aold im Su I men einst ie) [Der Trompeter von si hingen: 
Fc " 0.— Serner Drillinge, Doppelflinten, Büchs- = Bags raarlenıs ie u * = war alt nit Silebeanbt Ind Julius Keller. 
Diverſe Debitoren. „ 134323,40 flinten, Doppelbüchsen, Pürsch- u. Scheiben- B2588 e e Dre wu Ss = == 6½ Uhr: zes Frei⸗Konzert im Saal, ur 
Anlage im Hyp⸗Geſch ..... . „ 63597995,07 !HF% e 5 es 888 8 8 Abends 7 Uhr: Gaſtſpielpreiſe. Bous ungilli 
Ar llienftlien⸗ hs: 8 ur 9 — theilen und Munition, Bewährte und moderne O VVT UHR Henn en 10 40 11 tes Gaſt gültig. 
Disagio Conte — 8 0 Syjieme. Prüzisionsarbeit, sicherer Schuss se Een ee 3 5 3 2 = 8 8 ER & = E N ne 0 S aſtſpiel: 
GS 0 — —ͤ — unter Garantie, Seen. ,5 3 . = Sir 8 8 Mes Oran a. 
2 A, 68176260,51 SE sl e e 4 8 8 3 5 8 0 
. Paſſiva ; G BER 8 888 818 8 8 — ni 0 1 t. 1 
2 Safe uns Ss hg ESS Se en Aa Bi.r$ orf un adt. | 
Aetien⸗Capitall . 1 45 0,.— SE a BE SE e e 2 5 
e 2 9958940 5 85 i e Sees ssas Ei nen: Fange el in 5 Akten von har: te Birch⸗ een 
Binh unter > cnaeon. = a 5 60574650, — en : i ; x 85 28 8 17 25 85 85 A S = 8 oo — Agnes Sorma 
Amortiſations⸗ Fonds „ 12786484 5 0 ein ES Bausbe anda gs sets Ein Montag: (Kleine Preiſe.) (Harguet 50 „%% 
Vorausbezahlte Hypotheken⸗Zinſen... „ 132347,70 lt e A: is Sie en, 1 — ER ss 55 0 OBERES 55 8 5 8 Zum 7. Male: 
ſtrumente, Zithern, Guitarren, Trommeln, e ccc F bo £ Sesssstse 5 
Verlooite und gekündigte Pfandbriefe x Saiten, Beſtandtheile = = 82 5 4 22 23999 5 Fa 5 ES: Die Dragoner. 
ee e re ae 3 0 9790 82. Katalog B: Jug⸗ M 5 D 2 8 8 8 S „ S „ De 
Coupons-Reſtanten 9720,35 g B: Zug⸗ und Mundharmonika, ME SS r „ Si ee ö 888 Schwank in 3 a von Buſſo und Delavigne, 
Pfandbrief⸗Conpons p. 2./1. 9 5 426773 11 04 vielwerke. — = Hierauf: 
Pfandbrief⸗Zinſen per 1. April 1691 19 297105,— 95 L. P. Schuster, Kr Stellung erhält Jeder überallhin umsonst. 5 


Vorher: Hihchen und ‚Kieschen, 


gefähren Größe und des Preiſes befördert unter R. HA. Stellung fluden will, ‚verlange per Poſtkarte die in. — 5 . 2, 3 . 
e in ni: N m Sue la 


5 die Saab d. Vl. 1 8. „Deutſche Satanzenpont” in Ehingen d. le SR Bei A Mard 


